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Her man n B « ßlar in Karlsruhe .

^ aS englische Königspaar in Berlin .
Ul . Bcrlin , S . Febr . TcrEinzug des englischen'^ " igSpaareZ erfolgte heute vormittag bei schönstem

Wlnterwctter. Ans dem Lehrter Bahnhöfe , wo die An-
folgte , fand eine herzliche Begrüßung

Ätschen den beiden Monarchen und ihren Gemahlinnen
JtoO- Der König trug die Uniform der t . Garde -
Dragoner, während der Kaiser englische Adniiralruniform'wgetegt hatte. Nach Adschreiten der Front der Ehren-
Nwagnie u„d dem Parademarsch derselben erfolgte der

. MZug in die Stadt . Auf dem einzig geschmückten
Pariser Platz hinter dem Brandenburger Tor erfolgte
? !,

e Begrüßung durch die städtischen Behörden. Oder -"ürgermkister Kirschncr hielt eine BcgrüßungS -' h Ibra che , in welcher er der Bcziebungen der beiden
hnü. flU f geistigem und wirtschaslticyem Gebiete ge-
vachte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß der Besuch°cs Königs für die Völker wie für den Weltfrieden von
fklchstcm Segen begleitet fein möge. König Eduard ,
^ preußischer GcncralSmiiform , nahm die BegrüßungS -

des OberbiirgermcisterS Kirfchncr aufmerksam ent -
begcr ». Fr reichte dem Bürgermcistcr die Hand und
M « : „Ich danke Ihnen für die herzlichen Worte und
I"1' die freundliche Begrüßung , die Sie mir (mit einer
Sendung zun , Kaiser, als wollt« er sagen : auf dessen
^ cranlassnng) erwies « ,, haben und freue mich. Sie morgen"» Rathhause imcderzusehcn .

"
^ Königin , die niit der Kaiserin ftihr, wurdeon der Tochter des Oberbürgermeisters , in deren Be-

gleltung sich 12 Jungfrauen befanden, ein Blumen -
l .

^ " b ubkcrcichs Darauf setzte sich der Zug nach. oem Schlau ,n Bewegung, Die Spalier bildenden
Ä c" "" d das zahlreich erschienene
^ ilbti.u .n krachte den erlauchten Gästen lebhafte
SiflC,!

* ° &fl1 ' MC e ’nenöl,rd,l1llS hnzlichenCharakter

Ä im Königliche, ; Sckstosso Echte" Lülst ' r toigenbcn erintipruch onö :
w- bereiust d.-r .Kaiserin, mir und meinem ganzen

,hf? -j!c aufrichtige Freude und Genugtuung , Cure
B 'sii'stät und

'
Ihre .Muststür die IKönigin in meiner

Zaupt - und Rendenzstadt Berlin und in diesem alten
. .Lstotse meiner Vorfahre » aufs t)erzlichstc wiMomnien eil

Alte Traditionen und enge Bande der Verwandt¬
est t-er .'nüpken nnö miteinander , und unsere mmmig-

Regegnnngen sind mir stets eine Quelle beson -
ei , ^ rnngtunng gewesen . Noch vor wenig mehr als
,

ue», Jahre war es der Kaiserin und mir vergönnt, un-
- sGlchlich Tage als Eurer Majestät Gäste in dem alt -
iLw .irdigt' , , ‘Srfifoffe von Windsor zu verbringen . Wir
wsten , das; es Euren Majestäten auch bei uns gefallen
. Lr , und dc;s; der leider nur zn kurze Aufenthalt nur
^ .Luehnw Erinnerungen hinterlafscn wird. Es gereicht
iv, Kaiserin und mir zu ganz besonderer Freude , daß

M'
chestät di« Königin , unsere geliebte Tante , den

. .m>z divst-r festlichen Tage durch den Zauber ihrer ae-

.-j L ŝvden und liebenswürdigen ?l »tvescnheit erhöht. Wir'
— , wr besonders dankbar, das; sie die Reise in dem

Klrdtlidic Hadirichfcn .
P S Nom . Kardinal M artinelli wurde zumNetten der Ritenkongregation ernannt .~ 1’1' amerikanische Botschafter beim Ouirinal . G r i s-
i„ !» ' 3 " Ehren von Erzbischof I r e l « n d , der"koni weilt , ein Bankett . Mehrere Prälaten englischer
tvs Ahnten ihm an . Bei einem früheren Aufenthalt

* *
'^ cn Erzbischofs hxttlen an einem ebensolchen

Hi, , ?• >aehrere Kardinale teilgenommen . Da es sich
di- s

Cl41c}x Botschafter beim Ouirinal Im adelte , erregte' ein ^ Eilnahme der Kardinale Aufsechn. Diesmal Ivar
Be, , eingeladen und auch keiner erschienen .
Ai,lverden ninß , das; Griscom Protestant ist und von
ai,r ! ilc

' *oc t1fn nicht verpflichtet war , Monf . Ireland ein -
® ' r haMn , hier, so lvird -de-r „ AngSb . Postztg.

"
vnv 4 ^ '̂ " ' ^ 0>en neuen Beweis des wirtlich liberalen
ai>-. . m .eranien Geistes, mit dein die amerikanische Re-

L >g die Kirche beljandelt.Nom . Man jdrcibt dem ßii ;crncr „ Vaterland" :
hat eine hochangcsehenc schottische Konverliten -

ijg , me , Genera ! Lord Ralph Kerr und Admiral Lord
Kcrr mit ihren Töchtern in Audienz empfangen ,

»linin e
^ j - früher erster Lord der Admira ität ( Blarine-

A; ,,- ' " ) teilte mit , das; sein Sohn am RrttungSwerk in
w ! '

,
'3 teilficKomtnen habe , ivorauf PiuS X . feine» led-

für die Hilfe der englischen Seeleute aussprach .
die »« .. Lord « koinile» dem Papste auch berichten, daß

ch ^ . ,^ >oli?che Kirche in Edinbnrg in schönstem Wachstum
sich ii 1L ’O - . I » den M> Jahren seit ihrem Ucbcrlrilt h >.bc

L ^Jaiholische Gemeinde verdreimchk.
ti e V , wtjib « rn iBroiSgan ) . Dosinitor Pfarrer Olto
^ <il \

X ^Laldtirch wurde znm Dekan des Kapitels
^ Lut gewählt .

8 . D,,L " »g 4 »stnrin , l>. Jebr . Vom 27 . Februar bis
^ mwen - 2} v ^’ct kine Polksmiffion abgehalten . ES' » ümiirf. JöledemproristenpatreS ans der bayerischen Provinz,
in E bochw . Herren Pater Joh . Bapt . Eckmid , Reltor
Teaa,n 'L .'c ^ P " tcr TionyS Hndauer, aus dem Haus in
Tena,,. !.^ l >n Accdcrbaycrn , Pater Leonhard Haider aus
^a,tr grmi' . Hermann Stalf anS Deggendorf und
Sei , a«n (iJön !er aus Niederachdorf bei Straubing.fuhren war hier keine Mission mehr .

vom braven Kasperl nnv
dem schönen Annerl .

,7) Don Clameits Brentano .
^ ^ tgorrsevun, . ,

id> >var auf der Wiese• ■ " , w ' d hatte für . mich und für Kasp'ar S)wi

nordschen Winter nicht gescheut hat , um nnS durch ihr
Erstchcinen in Berlin den Beweis ihrer verwandtschaft¬
lichen Gesinnung zu geben .

Eure Majestät lönnen, versichert sein, daß zugleich mit
mir auch meine Haupt - und Residenzstadt rmd das ge¬
samte deutsche Reich in Eurer Mastfrät Anwesenheit ein
Zeichen der s re n n d sch a f t li chc n Ge sin n u n g cr-
blicken, toclche Eure Bkafestät zu diesem Besuche bewogen' har. DaS deutsche Volk begrüßt den Behcrrsä)er des
mächtigen britischen Weltreiches mit der ihm gebührenden
Achtung und sicht in dem Besuch ein« neue B ü r g -
schuft für die fernere friedliche tinb
freundschaftliche Entwicklung der Bezieh¬
ung c ir z lv i s ch e n unseren b e i d e ir L ä ir d e r t>.
Ich weiß , wie sehr unsere Wnitsche nach Erhaltung und
Festigung des Friedens nbcreinftimmen. und ich kann
Eurer Nkajestät kein schöneres WiNvinnien bieten als
mit dem Anödcnck der zuvcrjichtlichei , Ueberzcugnng, daß
Eurer Majestät Besuch zur Verwirklichung jener unserer
Wünsche beitragen tvird. !Jndem ich noch der Hoffnung

.Ausdruck verleihe, daß das lveite Reich , über lvclcheS Etire
Majestät herrschen , auch fernerhin gedeihen , und blühen
möge , weihe ich mein Glas ' Eurer Majestät und tzhrcr
Majestät der Königin Wohl!

Auf den Tnntspruch -des Kaisers crtviderte der
König von England :

Im Namen der Königin , wie für mich selbst sage ich
Eurer Majestät unseren wärmsten Dank für die Worte
des Willkommens, mit denen Eure Majestät uns soeben
begrüßt habe» , und nicht weniger für den ebenso freund¬
lichen wie glänzenden Empfang , welckien Eure Majestät
und Ihre Majestät die Kaiserin , sowie Eurer Majestät
gaiczeS HauS und Ihre Haupt - und '

Residenzstadt uns
heute bereitet haben. Obgleich ich nicine wiederholten
Besuche in Kiel, Wrlhelmshöhe oder Cronverg in ange¬
nehmster Eiinieruug behalten habe, so gereicht eS uiir
doch z >l besonderer Genugtuung , daß es der titönigiw
möglich war , mich beim gegenwärtigen Besuch zu be¬
gleiten, und daß wir ihn in diesem alten Schloß Eubcr
Majestät Borfahren in der Mitte Ihrer Haupt- und Re¬
sidenzstadt Berlin äüstaiteu konnten . Es bedarf .wohl
nicht der Versicherung, daß ivir beide den lieben Besuch
Eurer Majestät und Ihrer Majestät der Kaiserin irr
Windsor nicht vergessen haben.

Eure Majestät haben inbvtrcff de ? Zwecks und des er¬
wünschten Refultates unseres Besuches meinen eigenen
Gefühlen beredten Ausdruck gegeben , und ich kann dahernur wiederholen, daß unser Kommen nicht allein
die engen Bande der Verwandtschaft
zwischen unseren Häusern vor ddr Welt in Erinnerung zn
bringen beabsichtigt , sondern , auch die Befestig¬
ung der freundschaftlichen B e z i c f) u i\ g c n
zwischen unseren beiden Ländern und da¬
durch die Erhaltrin g des allgc ■» , einen
Friedens , auf welchen mein ganzes Streben gerichtet
ist, erzielt. Mit den: Wunsche , daß die gedeihliche Ent -
wicklung Eurer Majestät ganzen gleiches auch m Zukunft
andauern niöge , erhebe ich mein Glas auf das Wohl
Eurer Majestät , Ihrer Alajestät der Kaiserin und Ihres
Hauses.

Diese Ansprachen sind infofrrn sehr erfreulich , als
sich ans ihnen ergibt , das; dieser Besuch vor allen ;
lviedt' r dein Fricdensgedeinken dienen soll . Beide

Kränze von Münielein Vergiß nicht niein geflochten,
ich dachte : er soll mit wir das Grab seiner Mutter
schniücken , tvcnn er von seinem Ritt zurück kommt .
Ta hörte ich allerlei n >i<; ewoh» ten Lärm im Dorf ,
und ipcil ich das Getümmel nicht mag , und am lieb¬
sten allein bin , so ging ich um '

L Dorf herum nach
dem Kirchhof . Ta fiel ein Schuß , ich sah den Dampf
in die Höbe steigen , ich eilte auf den Kirchhof , o Tn
lieber .Heiland ! erlmrine Dich sein . Kaspar lag tot
auf dem. Grabe seiner Mutter , er isatte sich die Kugel
durch das Herz geschossen , auf lvelches er sich das
Kränzlein , das er für schön Annerl mitgebracht , an ;
Knopfe befestigt hatte , durch diesen Kranz I>nie er
sich ins Herz geschossen . Ten Kranz für die Mutter
lsatte er schon an das Kreuz be' festigt . Jck> meinte ,die Erde , täte sich unter mir ans bei dem Anblick, ich
stürzte über ihn hin und schrie immer : „ztaspar , o
Du nngtückfcliger Meirsch, tvas hast Du getan ? ach,
wc>r t;at Dir delin Tein Elend erzählt , o , tvarnm
lstlbe ich Dich von mir gelassen , ehe ich Dir alles ge¬
sagt ! Gott , lvas lvird Tein armer Vater , Dein
Bruder sagen , wenil sie Dich so finden .

"

Ich tvnßte nicht , das; er sich lvegen diesen das Leid
angetan , ich glaubte , es habe eine ganz andere Ur¬
sache . Da kam es noch ärger ; der <4erick>tÄxilter und
die Bauern brachten den alten Finkel und seine!;
Sohn mit Stricken gebunden , der Jannner erstickte
nur die Stinime in der Kahle , ich konnte kein Wort
spreästn; : der Geri <lstLI)alter fragte mich, ob ich
meinen Enkel ilicht gesehen? Ich zeigte hin , wo er
lag , er trat zu ihni , er glaubte , er weine ans dem
Grabe , er schüttelte ihn , 5a sah er das Blut nieder .-
stür,ze » . Iesirs Mariei rief er ans , der Kaspar hat
H<; nd an sich gelegt . Da sahen die beiden Gefangenen
sich schrecklich an : rnan nahm dei; Leib deS .stasp-nrs
und trug ihll nebell ihneil her nack; dem .Hallfe des
Gerichtshalters , es lvar ein Wehgefchvei im ganzen
Dorfe , die Banerweider sährten nlich nach . Ach,
d<; 8 war '.vohl der schrecklichste Weg in rneinem Leben I

Da tvard die Alte lvieder still und ich sagte zu ihr :
„Liebe Mntter , Euer Leid ist entsetzlich, aber Gott
hat Euch and ) recht lieb : die er an ; härteste ;; Wägt ,
sind seine liebsten Kinder . Sagt mir nun , !ix; s Euch
bew ->;en hat , 'den lveiten Weg lfierhcr zu gehen , nild
um llxlS Ihr die Bittschrift einreichen wollt ? "

Reden stimknen in diejen ; Gedanken harmonisch zn-
samnleii . Hoffentlich werden gewisse Hofsiiniigen ,
iiH'fdjc auch in englischen Blättern zuin Ausdruck konr-
meil , und a >; den Friedensgedanten ankliüpseil , sich
erfüllen . So schreibt z. B . „D a i I y E h r o n i c I e " :

„Wir hoffen , daß der Besuch den Beginn einer
neuen Aera in den Beziehnnge!; zwischen beiden Län¬
dern vezcichnct wird . Der König ist dns Haupt und der
Vertreter der cirglisäien Nation und bring ; srcnndschaft -
lichc Gefühle »nt , die der bessere und einsichtigere Teil
seines Volkes mit ihm empfindet. Die indirekten Erfolge
deses Besuches werden wahrscheinlich um so größer sei » ,
je weniger inan direkte politische Verhandlungen mit ihm
verknüpft. Wird es nicht lffeit. daß jedes Land danach
streben sollte, das andere besser zn verstehen ? In diesem

. Sinne erwarten wir , daß der B ' snch eine bessere Acra
cinleitcn und fördern wird .

"
„Daily Graphic " meint mit einem Blick auf die

deutsche Presse :
„ In dem Ton unserer deutschen Kolleginnen liegt

Verständnis und Frcimnt , was starten Eindruck auf uns
macht . Wir haben das Vertranen , daß , wenn beide
Läuder sortsahren , in dicsein Sinne eine Ver¬
stand i g n n g z u s n ch e n , sie sie a u ch finden w e r-
de u . Wesentlich ist es , die Theorie, das; ein ?Intogonis-
muS notwendig vorhanden sein nlüsse. gänzlich fallen zn
lassen . Nötig ist nur , das; beide Rarionen an das Stu¬
dium ihrer Brziehuirgen und Handlnngen im Geiste ge¬
sunden Denkens herantreten , entschlossen , ihren Pfad

wicht ohne Not zn trcuzcn. Wir erlvarten von deiti Be¬
suche , daß er eine ^ fr c « n d I i ch c A t in o sp h ä r e
schaffen wird , welche dies ermöglicht ."

Während bcS Einzugs dos Königspaares hat cs
lvieder verschiedene Unfälle gegeben . Eine Frau ans
Chemnitz erlitt in der Siegesaliee einen Schlaganiall
und war alsbald tot . Krämpfe , und OhninachtS -
anfällc kamen zahlreich vor . Es fairden auch Kund -
gebnngen von Arbeitslose, ; statt : an inai ;chen Orten
hielten sie die Straßenbahnwagei ; «wund beraubtci ;
sie ihrer Fähnchen . Zw schliinmeren Anftnrten kam
es jedoch nicht. Mit '^ dxutfein und Besen wurde »
die Delnoiistraiite, ; von Arbeitern der Zentralmarrt -
Halle veririebei ; als sie dort einbringei ; lvollten .

U Inr Geschichte der Kartdidatur
Gc .t .

Aur SamSlag abend wurde Adolf Geck „ der bis¬
herige Vertreter von Pforzheim H , in einer Ver¬
sa nun ln ng .des „ Soz . Vereins " „nahezu einstimmig "
wieder als Kandidat allsgestellt . So meidet der
„Volksfreuild " am Montag , dei ; 8 . Februar . ES
scheint uns präktisch , die Geschichte auch dieser Kandi¬
datur uockMals kurz zn rekapitulieren .

Am 0 . Januar lvar Geck in Pforzheim . Im An¬
schluß an eine von ihn ; gelittene Versammlung
nahm das W<; hlkv» !ilee Stellung zur Kandidaten -
srage . Es fragte zuerst Herrn Geck , „ ob er zur Ueber -
imhme einer .Kandidatur für Pforzhein ; tvieder be-

„Ei , das kam ; er sich doch wohl deuten, " fuhr sie
ganz ruhig fort , „ um ein ehrliches Grab für Kasper
und die schöne Annerl , der ich das Kränzleiir zn
ihrem Ehrentag mitbringe , es ist ganz mit Kaspers
Blut überlallfeii , feh ' er einmal .

"
Ta zog sie einen kleine » Kranz voi ; Flittergold

ans ihrem Bündel und zeigte ihn mir ; td, konnte bei
dem anbrechenden Tage sehen, daß er vom Pulver
geschlvärzr und mit Blut besprengt Uw . Ich war
ganz zerrissen von dein Unglück der gulei ; Alten , und
die Größe und Feitigteit , lvoniit sie es trug , erfüllte
wid ) mit Verehrung . „ Ach , liebe Mntter, " sagte id>,
„ wie werde ! Ihr der armen Annerl aber ihr Elend
beibringen , daß sie nid,t gleich; vor Schrecken lot
niedcrsinlt . und lvas ist denn ixt6 für ein Ehrentag ,
zu wcldjem Ihr dem Annerl den traurigen Kranz
bringt ? "

„Lieber Mensch," sprach sie , „ komme er mir unt ,
er kam; mich zu ihr bl'gleiten , irf> taun dod) nidit ge¬
schwind fort , so werde » wir sie gerade nod> z>; redp
ter Zeit finden . Ich will ihm unterwegs i; od> alles
erzählen .

"
Nun stand sio ans und betete ihren Morgenfegen

ganz ruhig , und brachte ihre .Kleider in Ordnung ,und ihren Bündel hängte sie bann an meinen Arm ;
es vmr zlvei llhr de-s morgens , der Tag graule und
mir wandelten durch die stillen Gassen , f

„Seh ' er, " erzählte die Alte fort , „als der Finkel
und sein Tohi ; ri >;gesperrt waren , mußte ich zu ;»
Geridstshalter aus die Gerichlsslnbe ; der tote Kasper
wurde auf eineu T .: kd) gelegt und mit seinem Ulanen -
mantel bedeckt hereingetragen , und nun mußte ick;
alles dem Gersttstshalter jagen , was ick) von ihm
wußte und tms er mir heute morgen dnrd ) daS
Fenster gesagt I>atlc . Das schrieb er alles auf fein
Papier nieder , das vor ihm lag ; dann sah er die
Echreibtafel durch, die sie bei Ka ;> w gefunden ; ix;
standen mandxrlei Redjnniyfen drin , einige Geschick, -
ten von der Ehre rmd and ) die von dem franzöiischien
Unteroffizier , und -hinter ihm Nx; r mit Bleistift envas
geschrieben .

"

Ta gab mir die 5llic die Bricftafdje , und ich las
folgende letzte Worte des lurglücklichen Kafjx ' rs : Auch
ich kann meine Sdyinde nicht ' überlbbc -n ; men ; Ätater

-und mein Bruder sind Diebe , sie kiaben mich stllbst «

rert sei "
. „ Genosse Adolf Geck gab eine zuwgendöAntlvort .
" Nun folgte nicht das Angebot der Kan¬

didatur , sondern in Forni von Fragen die Beding ,
ungen , unter welchen er wieder zur Kandidatur z'ü-
gelafseu werden sollte . Darunter - ist eine voi; aus -
sdchaKgebender Bcdentnng . Es wurde nämlich voi;
Geck „die bestimmte Zusicherung ^ wünscht , ix; ß er
gesonnen ist , im Interesse einer geschlossenen Ein -
Herrlichkeit der badischei; Partei zur obersten Richte
sdjMlr seines Handelns zu setzen , für den Friedeir
innerhalb der badischen Panei und für die ge ' chlosseiw
Aktionsslchigkeit inuerlzalb der Kainrneriraktiou ;n
wirken .

"
Diese Bedingung enthielt eine idjmere Anklage

gegen den Parteichef lind indirekt eine Anerkennung
der Leidfcubitterpolilrk und ihrer Träger . Damit
stellte das Wahlkonritee diese seine Akrion alS eine
Aktion im Sinne der Bndgetbewilliger bin und als
eine neue Etappe im Srreir zwüschrn Geck und Kolb .

Das Wahlkomitec „ sorderle eine klare und präzise
Beaniwortung und SLellungnahme "

. „Ticseni Ver¬
langen ist der Genosse Adolf Grck aiicPewidfeu .

"
Diese Talsachen find eurhalren in der am 10 . Jan .

im „Volksfrennd " vom Wahlkvmilee selber alxge -
gebeurn Erklärung .

Dnrck; die Anssprache vom letzten Sonnrag in;
sozialdeinokratischen Verein weiß man nun auch , daß
der Rachsolger Eichhorns , ein Kolbianer , Genosse
SLockinger, . der Vorsitzende des srägestetteude » Wahl -
tomilees lvar . Geck aber hat verraten :

’
„ In der

LkarlSrnher K'önferenz sei die Frage
'
an die LqndtagS -

tändidaken vorbereitet gewesen , daß sie tick) aus
den Boden der W (~~ Nürnberger ) stellen sollen !"
( „ Volksfrennd " Nr . 3!i .)

Am 0 . Iännar erschien in ; „ Vorwärls " (Nr . 7)
„eine Nokiz, we ! ck;e über die Versanimlung in Vsorz -
heim bericksteke . Im Anschluß au diew Mitteilung
lviirde gesagt , „ daß dem ftzenossei ; Geck wa ; e >; seiner
Wiederlaudidaiur SdUvierigkeiten bereitet lverdei ;
sollen .

"
„ Das Alahktoinitee ijabe aber noch keine

Stellung genommen .
"

Am 1 -1 . Januar tritt iiini das Wahltomiwe selber
aus den Plan und erklär ; :

„ 1ln wahr ist die Behauptluig , daß dem Genossen
Geck wegeii seiner Wiedcrtaudidatur Schwierigkeitei ;
bereitet werden solle,, .

" Dam , beschreibt das
'
SLrhl -

komitee selber die Pistole , die cs dem tN -nossen Geck
aus die Brust setzte , rvic wir cs an der Hand dieser
Erklärung eben gesdjildert haben .

Nun kam Adolf Geck im „PorlviirrS "
. Seine Er¬

klärung ist abgedruckt im „ Volksfrennd " vom 17 . Jan .und in unserem Blatte in Nr . 1 -1 I . Zun , „ springen¬
den Punkt " bemettte er :

„Tann kau; der „ springende Punkt "
, die Einigkeit in

der Frattiou . Ma » gewähre mir gütig :; d<;s/Rcä :t, meine
e 'gencii Änschnnungcn in der vielnmfrriltenen Frage z :r

-bestohlen ; mein Herz brach mir , aber ich mußte sin
gefangen nehmen und den Gerechten übergeben , dem;
ick) bin ein Sold, ; ; meines Fürsten , und meine Ehra
erlaubt mir keine Schonung . Ich -ha;»' meineir-
Vater und Bruder der R'ache übergebe' , ; um der Ehre
willen ; ack; I bitte dock» jedermann für mich!, daß mai ;
-mir hier , >vo ick> gefallen bin , ein ehrlidw's Grab
» eben meiner Multer vergönne . Tas Kränzlei, >,dnrd ) weldreS ich mich ersdwsscn, soll die Großmutter
der schönen Iluuerl schicken und sie von mir grüßen ,
ach ! sie tut . mir leid durch . Mark und Bein , aber sie
soll dock) den Sohn eines Diebes nickil heiraten , denn,
sie hat immer viel ans Ehre gehalten . Liebe schöne
Annerl , mögejr Tu nicljt so sehr erichreckrn über mich ,
gib Dick) znsriede » , und UH' » » Tu mir jemals ei, ;«-
wenig gilt iwtrit , so rede „ ich; sckilecht von mir . Ich
kann ja nicksiS für meine Sdiaude ! Ich hatte mir so
viele Mühe gegeben , in Ehren zu bleiben mein Leben
lang , ich lvar fck,o» llnterossizier und Ijatte dem besten
Rus bei der Schwx; dron , ick; lväre geniß nock ) einmal
Ossrzier geworden , und Annerl , Dick; hätte ick; dock»
nickst verlassen , und hätte keine Vornehmere gefreit
- aber der Sohn eines Diebes , brr seinen Vater aus
Ehre selbst saugen und ricksten lasten muß , lam ;
seine Schande » ickn überleben . Annerl , IiebeS
Amwrk , nimm dock) ja de; s Kränzlein , ick) bin Tir
iiiimcr treu gewcsen , so Golt mir gnädig sei ! Ich
gebe Dir mm Deine Freihnt wieder , aber tue mir
die Ehre , und heirate nie einen , der schleckstcr lväre ,als ich ; und lvemi Tii kannst , so bitte jirr inich. daß
ich ein ehrlickx's Grab »eben meiner Mutter erhalte ,und lvenii Du hier in unserm Ort sterben solltest,
so lasse Tick) auch -bei uns begraben , die wüte Groß -
mittler wird auck> zu uns kommen , da sind wir alle
beisammen . Ick , habe snnszig - Taler in meinem Fell¬
eisen, die sollen ans Interessen gelegt tverbcui für
Tein erstes Kind . Meine silberne Uhr soll der Herr
Pfarrer (xrben , wwin ; ick>- ehrlich lx\ ; rabcu werde .
Mein Pferd , die Uniform und Wassrn gehören dem
Herzog , diese meine Brie ' tasckw gehört Tein . Adieus ,
-herztanjender Schatz, adiens , liebe Großmutter , betet
für mick) und lebt alle uwhl —- Gott eiternne sich
-meiner — ach meine Derzlveiilung ist groß !

(Fortsetzung folgt .)



{>uJtn ; aber mutt begehrte .©nwitiien , daß ich fernerhin
aüeS unterlasse , tvas « ine Uneinigkeit in der Partei för¬
dern könnte. Worauf dieser Bindnngsversuch hinauslief ,
Habe ich nicht nötig , hier auseinanderzusetzen . Es wurde
direkt vermieden , zu fordern, daß ich mich in der Budget¬
frage dem Willen der Nürnberger 66er Erklärung zu
unterwerfen habe. Mit einer Dentilierung der per l̂ln-
ilichen Angriff «, wie sie aus den Artikeln der ,Molks -
stimme "

, aus den einseitigen Darstellungen der Karls¬
ruher Konferenz über meine Korrespondenzen zuiammen -
gestellt wurden , vertrieb man sich die Zeit , inS ich um
'10 Uhr abrcifen mußte , um , da ich leidend war , noch zur
Mitternacht »ach Haufe zu kommen. . .

Bis heute ist mir nicht mitgeteilt worden, zu tvelcher
Entscheidung man an jenem Abend noch gekommen ck.

Auch hier wird glatt zugegeben , daß der --Lirert
zwischen den Leichenbitterpolitikern unter Kalbs
Jührimg und dem Parteichef der letzte Grund der
„-Schwierigkeiten" für Gecks Wiederaufftelluug nxtt.

In der gleichen Nummer , in weläfer der „Volks-
freund " die Erklärung Gecks zum Abdruck brachte ,
stand auch im direkten Anschluß an sie folgendes:

„Auf die von dem -Genossen Ad. Geck beliebte Dar¬
stellung , die teiliveise unsere Erklärung bestätigt , anderer¬
seits aber durch Verdrehiutgen die Vorgänge völlig auf
den Kopf zu stellen versucht, kmm das Wahlkomitee mit
Rücksicht auf das Interesse der badischen Partei und das
persönliche Interesse des Genossen Ad. Geck nicht eingöhen .

Die demokratischen Einrichtungen unserer Partei
weisen zum Glück noch eine Instanz auf , die dem Wahl -
Tomitee zur Lösung dieser Krage geeigneter erscheint, als
eine zum Gaudium unserer Gegner geführte Preßfehde .
Deshalb wird es das Wahlkomitee dem nächsten badischen
Parteitag überlassen, in dieser -Dache die für beide Teile
notwendige Klärung zu schaffen.

Das Wählkomitee -der soz . Partei Pforzheim .
"

Ta mit lag der Plan klar. Ans dem Parteitag
sollte es geniacht lvevden . Man hatte ja schon in
Nürnberg mit dein badischen Parteitag gedroht . In
Pforzheim vor den Genossen traute uian sich nickst,
Ado.lf abzusägeu.

Durch die Ausspracheam letzten Samstag ( „Volks-
freund " Nr . 33) wird hinsickstlich dieser Erklärung des
Wahlkomitees bckannt, -daß „einzelne nachträglich
damit nicht einberstan-den iraren "

. Offenbar ging
ihnen ein Licht auf , ioo die Sache hinaus lvotte .

Nun stellt sich die Wendung ein , ehe der Parteitag
selbst kam . Am 31 . Januar tagte in Durlach die
sozialdemokratische Konferenz des 9 . Rcichstagskvahl-
streises . Hier wurde die Leickeirbitterpolittk , die „ um
jeden Preis wieder den Großblock zustande bringen
tvolle "

, scharf verurteilt . Das Urteil galt Kolb und
feinem „Volksfreund"

. Mit schlotternden Knien und
tränenfeuchten Auges jammerte .Herr Kolb : „Den
Vorwurf , wir suchten um jeden Preis wieder den
Großblock zustan -de zu bringen , haben w i r am aller -
Svenigsteil verdient. Seit Wocben und Monaten ist
das Ziel rmserer Taktik jo ziemlich in der gegen¬
teiligen Richtung abgesteckt. " Das heißt mit anderen
Morten : Kolb erklärte für jetzt den Bankerott seiner
Politik . Wir jagen : „Für jetzt" ; denn für innerlich
bekehrt halten wir ihn nicht.

Die Folge dieser Lage ivar der gute Vorsatz, den
Kolb unter dem 3 . Februar also formulierte :

„Unsererseits wird auch ans dem Parteitag alles
vermieden icx-rden , uxts Anlaß zu unliebsamen
Erörterungen geben könnte .

"
„Mit diesem festen

Vorsatz iverden wir auf den Parteitag -kommen .
"

i Am 0 . Februar abends stellte der sozialdemo-
ckratische Verein Geck „nahezu einstimmig" als Kan-
soidat in seinem bisherigen Wahlkreise wieder auf .
So berichtete der „Volksfreund" am Montag , den
8. Februar . Wir haben nirgends gelesen , daß Geck
die Fragen , denen er genau einen Monat vorher
„ansge >vick>en " ist , jetzt beantwortet hätte . Weiter

.fällt auf , bafe nicht der Parteitag , sondern -der sozial -
! demokratische Verein von Pforzheim die Kandidatcn -
.frage entschied und sie „nahezu einstimimg" zugunsten
von Geck entschied.

Der „Vorivärts " (Nr . 30) konnte den Samstag
obend und somit die Entsckceidnng nicht abwarten ; er
wußte , daß A . (heck Sieger bleiben würde und so
teilte er in der Herzensfreude neues mit . Mm ist
ein zlveites Plänckien , Geck los zu bekommen . Man
rühmte seine „ Zugkraft"

, um diese für Pforzheim 1
zu erproben und Adolf Geck durchfallen zu lassen .
„ In einer Sitzung des Wahlkomitees wurde
auch ein Antrag gestellt, " der eben dahin ging .
„Ter Antrag wurde abgelehnt , aber nicht einstimmig,
sondern er fand einige Befürworter .

"
Ebenso neu tvie reizend fft die Mitteilung , „Kolb

habe gelegentlich einer Konferenz in Kleinsteinbach
erklärt : Mit dem Genossen Adolf Geck kandidiere ich
nicht mehr .

"
In Nr . 33 des „Volksfreundes" sucht ein Genosse

Don Kleinsteinbach durch eine Erklärung den Herrn
Kolb rein zu tvaschen. Er sagt , in der ganzen Ver-
sammlung sei die Aeußernng nicht gefallen. Kolb
aber erklärt : „ Ich antworte auf diese Verdächtigung
nicht , wenigstens nicht in der Zeitung .

" Wenn sich
Kolb schuldlos lvußte, hätten wir schon eine Antwort .
Ilebrigens der Genosse aus Kleinsteinbach f>at prompt

. gearbeitet . Wie er nur so schnell den „Vornxirts "
erwischt haben mag? Hat ihm am Ende Herr .Kolb

siihn geschickt und die Ehrenrettring sich erbeten? Der
- „ Vorivärts " sagt nicht, daß die Aeußernng öffentlich
in der Rede gefallen sei . Ist sie nicht privatim ge¬
wacht worden? Ja so, Herr Kolb antivortet nicht in
der Zeitung . Lassen wir also die Fragen .

Ter „ Vorwärts " erzählt weiter : Ebenso sei an -der-
ivärts die Aeußernng gefallen : „ So wie es Leh¬
mann in Mannheim gegangen sei , so ginge es auch
Geck in Pforzheim .

" Und am Sainstag abend er¬
zählte Adolf (tzeck den Genossen von Pforzheim : „ Ihm
sei aus Mannheim von nahestehenderSeite mitgeteilt
worden , ihm werde es genan so wie Lehmann gehen .
Eichhorn habe man schon los .

"
Tut man nach alledem Unrecht , wenir man sagt :

Geck sollte abgesagt werden, und die um Kolb — dabei
ist dieser aber nicht ausgeschlossen — haben das rote
Werk besorgen wollen, und -die in Pforzheim waren
nur die Mißbrauchten?

Nun gewinnt die offizielle Mitteilirirg der Wieder-
anfftcllung (Hecks , wie sie der „Volksfrcund" am letz¬
ten Moirtag (8 . Febr .) brachte , einen eigenen Wert.
Hier liest man bezüglich der „Absäg,ing" Gecks fol>
gendes :

„Die Taffache der Wiederaufftellung Gecks macht
idem in unheilvoller Weise grassierenden Gerede
von e i n e r A b s ä g u n g des seitherigen Vertreters
von Pforzheim II erfreulicher Weise ein Ende .

"
Mso nur ein „Gerede" war 's . Schuld daran war
der „Vorwärts "

; -denn so verkündet der „Volks-
frcund " :

Nach der sachlichen Darstellung des Wahlkomitees

„blieb ' nur der fdjale Bodenbesatz der unverantwort¬
lichen Zivietrachffäerei, die anhob mit den, ersten
alarimerenden Vorwnrfsartikel und die von allen
Seiten eine wohlverdiente Vereitelung erfirhr " .

Also im „Vorivärts " soll der Prügelknabe gefnn-
den sein . Warum denn nicht die Herren , ivelche am
6. Januar Geck die Pistole ans -die Brust setzten ? nicht
die, welche hinter ihm staiiden ? nicht die, ivelche mit
dem Parteitag drohten?

Die Antivort lautet auf diese Jrageir - also :
„Es trat klar zutage, daß das Wahlkoniitee u i e

daran gedacht -hatte, Geck „abzusägeu",
sondern im

. Gegenteil bestrebt war , in einer
„frcnlidschnftlicheu Ailssprache mit -dem seitherigen
Abgeordneten die — etwa — von — irgend¬
welcher — Seite — gegen eine Wiederkandidatur
auftreteil -den Einivände ans dein Wege zu räumen .

"
Als wir vorstehende Darstellung lasen, fiel irns die

Verteidigungsrede eines Diebes ein . Er -hatte eine
Ziege gestohlen . Des Diebstahls aiigeklagt, vertei-
digte er sich also : Lieber Gerichtshof ! Die Ziege -habe
ich nicht gestohlen . Ich hatte nur Mitleid mit dem
arinen Tierchen; denn ich fürchtete , es könnte bei
seinein Herrn am Ende gar vielleicht nicht genug zu
fressen bekommen . So Habe ich das arme Tierchen
mitgenommen ! Ter Gerichtshof sprach -den edlen
Knallen natürlich — ins Gefängnis .

„Nie daran gedacht , abznsägen"
; „im Gegenteil" ,

am 6 . Jannar fand „ eine frrnildschaftlichc Anssprack)e"
statt. Geck meint freilich , es sei ein Stück Nürn -
bergerei geivesen .

Die scharfen Anklagen ans Friedensstörungen in
Partei und Fraktion , der Versuch , ans die Leichen-
bitterkritik zu verpflichten , -das sind jetzt uur noch
„E i n wa n d e"

, die , . e twa von irgend wel¬
cher Seite " erhoben tverden könnte n .

Die „ freundschaftliche Aussprache" hatte nur den
einen Zweck , diese „Einwändc "

, falls sie kämen , „aus
dein Wege zrl räumen "

, aber nie Geck abzusägeu.
Wir fragen den „Volkssreiiiid"

, tvas ivürde ec
sagen , ivenn in der Zentrumspresse so mit -der Wahr¬
heit umgesprimgen ivürde? Lüge und -Heuchelei,
diese und ähnlickse Würdigungen würden uns zuteil
werden. — Kautskp ist ein Moralist , aber nur der
Sozialdeinokratie .

In Nr . 33 des „Volkssrennd" vom Dienstag er¬
schien nun auch der Bericht über die Versammlung ,
-ivelche Geck aufstellte. Wir haben ihn der Hauptsack^
nach noch benützt , iwitu es auch nicht möglich ivar,
ihn ganz zu verii>crten.

Stach allem hat Herr Kolb eilte schwere Niederlage
erlitten . Es dürfte nickt die letzte sein ! Dafiir
kennen wir -Herrn Geck zu gut !

Deuffchland .
Berlin, 9. Februar 1909.

»fi Bo » der liberalen Ministerhatz in Bayern .
Die Literalen in Bayern haben mit ihren Bemühungen ,
den Kultusminister von Wehner zu stürzen auch diesmal
wieder keinen Erfolg . Im Sommer vorigen Jahre»
sprach daß Kultusministerium gegenüber dem außer¬
ordentlichen Professor Güttler in München eine Miß¬
billigung nur . well er in einem Blatt einen nicht zu
billigenden Angriff auf den UniverstlätSprofessor und
SeminarregenS Schmidt veröffentlicht hatte. Dieser
Anlaß wurde von dem Senat der Universität München
zil einem Vorstoß gegen den Kultusminister benützt
unter dem lebhaften Beifall der literale» Presse . Die
Mißbilligung, die einem Professor ausgesprochen worden
ivar. lvuroe nach bekannten Mustern al» Eingriff in die
persönlichen Rechte und Beschneidmig der Staatsbürger¬
rechte , der Lehrfreiheit rc . rc . bezeichnet und mit groß¬
artigen Schriftstücken und Zeitniigsartikeln dagegen pro¬
testiert, wobei man auch versuchte den Kultusminister
zum übrigen Ministerium in Gegensatz zu bringen . Nnn-
niehr ist jedoch die Sache erledigt durch folgende
Ministerialentschließung , welche der Kulturminister erließ :

„Auf die berichtlichen Ausführungen des Senats vom
16 . v. M . erwidert das königl . Staatsurinisterium des
Innern für Kirchen- und Schulangelegenheitcn folgen¬
des :

„Nach dem bis 1 . Januar 1900 in Geltung gewesenen
Beamtenrecht , nach ivclchom der vorliegende Fall noch zu
beurteilen lvar , wie auch nach dem neuen Beamtengpsetz
bestcd t gegenüber -den Beamten neben .der Dienststraf ,
gewalt noch die Dienstaussicht . Stach dieser hat die Vorge¬
setzte Behörde die Befugnis , einen Beamten , der nach
ihrer Anschauung die von ihm zu -beobachtenden Rück¬
sichten außer Acht gelassen hat , einen dicnstaufsichtlichen
Vorhalt auch dann zu machen, wenn ein Dienstvergehen
nicht vorliegt und wenn deshalb die Boracissetzungcn für
die Verhängung einer Dienststraf « nicht gegeben sind. An
dem rechtlichen Bestände dieser Befugnis ist nach
der ü b e r e i n ft i m m e n d e n Auffassung aller
Staatsminister nicht zu zweifeln . Ans die¬
ses Recht wird keine Behörde , auch nicht die akademischen
Behörden , ihren Untergebenen gegenüber ans dienstauf .
sichtlichen Gründen und im Interesse der Autorität ver¬
zichten können und wollen . Im übrigen erachtet das
königl . Staatsministerium weitere Erörterungen zur
Sache für zwecklos. DaS kgl . Staatsministerium hat seine
Anffassurtg wiederholt , zuletzt in der Ministerialent¬
schließung vom 19. Dezember vorigen Jahres , dargclegt .
Bei dieser Stellungnahme » die für den Senat sowohl, wie
auch für alle Glieder des Lehrkörpers der Universität
maßgebend sind, hat cs endgültig sein Bewen¬
den .

"

Notgedrungen »mß darauf bin die liberale Presse zu¬
geben, daß der Kulturminister Sieger geblieben ist und
das Gesamtministcriuni hinter ihm steht . Sie spricht
allerdings von einem Pyrrhussieg des Ministers ; aber
das hat sie auch fit 6» bei andern Gelegenheiten getan
lind macht sich daher lächerlich ; denn einen Pyrrhussieg
gewinnt man nur einmal ; da? nächst « Mal kommt die
Niederlage, sonst ist es kein Pyrrhussieg

Wie der Telegraph meldet, hat der Prinzregent ein
EntlassungSgesuch des Kultusministers , nachdem
Ministerpräsident von PodewilS darüber Bericht erstattet
hatte, abgelehnt ._
8 Das - entsch -fraiizösische Abkommen

über Marokko,
daS gestern in Berlin und Paris unterzeichnet wurde , hat
folgenden Wortlaut :

Erklärung. Die Negierung der französischen Republik
und die Kaiserlich Deutsche Regierung, vom gleichen Wunsche
beseelt, die AnSfiihrung der Akte von AlgeciraS zu er¬
leichtern , sind übereingekommen, die Tragweite zu präzisieren,
die sie ihren Bestimmungen bcimcsien und dadurch jede
Ursache von gegenseitigen Mißverständnissen in Zukunft zu
vermeiden.

Infolgedessen erklären die Regierung der französischen
Republik, deren feste Absicht eS ist, die JntearitS ' und di«

Unabbängigkeit des ScherifischenReicher ausreckt zu erhalte»,
und die entschlossen ist , in ihm die wirtschaftliche Gleichheit
zu wahren und infolgedessen den deutschen Handels - und
Jndustrieiutereffen dort kein Hindernis zu bereiten, und die
Kaiserlich Deutsche Regierung, die in Marokko nur wirt¬
schaftliche Interessen verfolgt, auch in der Erkenntnis, daß
die politischen Sonderinteressen Frankreichs daselbst mit der
Festigung der Ordnung » nd der inneren Friedens eng ver¬
knüpft find , und entschlossen , diese » Interessen kein Hindernis
zu bereite», daß sie keine Maßregel erstreben , noch fördern
werden, die geeignet wäre, zu ihren Gunsten oder zu
Gunsten irgend einer beliebige» Macht ein wirtschaftliche -
Privileg zu schaffen, und daß ste suchen werden, eine Ver¬
bindung ihrer Staatsangehörige » in den Geschälten zu er¬
zielen, deren ttebernahmc diese werden erreichen können .

In einem Artikel mit dem Titel „daS Ende des
Alpdruckes " bezeichnet die „ Petit Repnblique " das Ab¬
kommen als eine» der wichtigsten diplomatischen Akte
der letzten Jahre, der trotz seiner absichtlich genau um¬
schriebenen Grenzen gewiß eine tiefe Rückwirkung auf
die allgemeine Politik Europa? ausüben tvird. Die
„Südd . Reichskocr . " meldet n . a . aus Berlin über das
Abkommen :

Seine Geltung reicht über einen deutlich umgrenzten
Bezirk afnkauijcher Interessen nicht hinaus . Das Hanpt-
vcrdienst wird das Negative sei» , Marokko als politische
Streitsrage aus den deutsch- französischen Beziehungen aus¬
zuschallen. Unter Gesichtspunkten der europäischen Politik
aber ist eS immerhin erfreulich , daß in einer Zeit , wo die
Großmächte mit Balkonsorgen beschäftigt sind, zwischen
Berlin nub Paris ein so weseutlickier Sckrilt zur Beseitigung
de? marokkanischen JntereffenstreiteS geschehen konnte . Kurz
nach dem Eintreffen des englischen KönigSpaareS in Berlin
ist daS Abkommen Deutschlands mit Frankreich unter-,eichnct
luorden . Die zeitliche Annäherung beider Ereignisse kann
all zufällig betrachtet werden, sie lvcist aber darauf hin,
daß in nuscreui Verhältnis zu den West Mächten
gegenwärtig eine f ü h l b a r e A b s p a u n u n g eingetrcten ist .

Paris , 9. Febr. Der heutige Ministerrat bejchäf-
tigie sich eingehend mit der marokkanischen Frage. Ter
Minister des Auswärtigen, Pichon , legte die Beding¬
ungen auseinander, unter welchen die deutsch -französischen
Unterhandlungen bezüglich Marokkos stattgefundcn haben.
Frankreich stellte den Wortlaut des Vertrages Spanien,
Rußland und England zu. Deutscherseits würde er
Österreich und Jtalsen mitgeteilt werden . Tie Vertreter
Frankreichs rind Spaniens übermittelten dem marok¬
kanischen Minister des Auswärtigen den Wortlaut des
Abkommens . DaS Abkomme» hat bei den Marokkanern
die günstigste Aufnahme gefunden .

Paris , 9. Febr. Die Unterzeichnung des deutsch -
französischen Abkommens hat in russischen Kreisen
einen sehr guten Eindruck gemacht. Man sieht
darin ein Zeichen der Abnahme der bisherigen Spannung
sowie gute Anzeichen für eine weitere Verständigung
zwischen den beiden Nationen. Man sieht ferner in der
deulschea Initiative den Ausdruck des Wunsches sowohl
seitens der kaiserlichen Negierung als auch de» Kaiser»
selbst, sich an dem FriedenSwerk , ivelchcs Frankreich sich
zum Ziele gesetzt hat, zu beteiligen .

Kuslanä.
Italien .

f Zur Wahlbtwegung . Die katholischenBlätter ver¬
öffentlichen ganze Listen von Kammer - Kandidaturen , die
von den Katholiken ausgestellt oder unterstützt werden .
Auch der 2 ircktor der katholischen „llnione" in Mailand,
Meda, kandidiert . Tie „dorr . Romana" veröffentlicht
eine charakteristische Aufforderung , die Katholiken sollen
den auftauchcnden Großblock SouninoS und NathanS
bekämpfen.

-ff Tie katholische » Journalisten Italiens haben in
Rom ein eigenes Syndikat gegründet ttnb zu ihrem
Präsidenten den Dichter und ehemaligen römischen Ge-
»neindrrat Professor Acciarrsi gewählt.

Balkanstaaten.
rjr Serbien spielt immer noch mit dem Feuer . AuS

Belgrad wiro der „ Reichspost " geschrieben : „ES hat
einige Zeit den Anschein gehabt , als werde die KriegS-
wut hierzulande abschweücn und eS werde schließlich den
arbeitsjamen , friedfertigen Elementen des Landes doch
gelinge» , sich zur Geltung zu brinpen «nd den Frieden
zu sichern . Dem ist aber nicht so. Tie KriegSrüstungcn
werden über Hals und Kopf fortgesetzt und geivisse Ver¬
änderungen an der Grenze , Straßen bauten , Ge¬
schütztransporte usw . deuten bereits genau
auf die Stellen hin, die man in Serbien für einen
bewaffneten Einbruch nachBoSnien auserschen
hat . Es handelt sich nicht um Baiidcnpläne, sondern uni
einen Feldzug , an dessen Einleitung in allen militär¬
ischen Aeintern , in allen Hcercswcrkstälten und Fabriken
eifrig gear . eitet wirb . Tie Ausrüilung des Heeres ist
ganz ansehnlich vorgeschritten, denn man hat in letzter
Zeit sehr viel invepiert . Es hat keinen Sinn , das
serbische Heer als eine Versammlung zerliunpter Bandileu
darzustellen , wie es einige Korrespouöenten in der ans-
wärli^en Presse zn tun lieben , obwohl die Urheber dieser
serbische » Briefe die serbische Grenze nie überschritte» zu
haben scheincii . Das Heer ist keine Elitetruppe , ater es
ist ganz passabel ausgerüstet und viele dieser Leute
werden als Fanatiker kanipfen. In Belgrad , Schabatz
und den anderen Greuzftädlrn rechnet man mit der
nächsten ? ! ähe des Krieges ; einige wohlhabende Familien
Haien ihre Kinder schon in das Innere des Landes
bringen lassen. Tie Katastrophe wird dadurch be¬
schleunigt, daß eS heute ein dynastisches Gefühl in
Serbien nicht mehr gibt . Wenn der Krieg den Karag-
jorgjevic den Thron kostet — wen kümmert cs ? Und
im übrigen hofft man auch im schliiunistcii Falle
ziemlich glimpflich diirchzrikoiiniien. Man riskiert nicht
viel. Das crtlarl oieje Politik, die man in ganz Europa
als Torheit und Verbrechen cmsicht .

O Rußland warnt Serbien vor nnüberlrgteuStreich ».
Aus Belgrad wird vom 9. Febr. genictdet : Geitern
besuchte der ruisijche Gesandte den Minister des Aeußcrn ,
M tlowa » witsch , und teilte ihm mit, daß er von der
russischen Negierung, welche in dieser Hinsicht ge -
luelnsam mit Frankreich vorgche , beauftragt sei,
Einspruch gegen die geplante Absenduilg des
serbische » Memorandumsan dieMächtezu er¬
heben »ud die serbische Regierung vor diesem unüber¬
legten Schritte z» warnen . Nnßtand iverde sich be¬
mühen , für Serbien Kompensationen zu erwirken. In
einem sofort einberufenen Ministerrat machte Äilowano-
wilsch Mitteilung von den Eröffnungen des rusjischeu
Gesandten , welche bei allen Minislern lebhafte Er¬
regung hervorriefen . Ter Kriegs mini st er benutzte
die Gelegenheit , für den Krieg zu plädieren und
den Vorschlag zu machen, sofort Truppen an die
bosnische Grenze zu entsenden. Verschiedene Blätter
drücken die Ansicht aus , daß infolge dieser Wendung der
Dinge die Position des KabineltS noch unhaltbarer ge¬
worden sei.

Rnstlaud.
f Azew verhaftet ? „Petit Parisien* berichtet aus

Petersburg : In den Mandelgängen der Kammer geht
das Gerücht um, daß Azew verhaftet worden sei. Dtk
Regierung werde die Verhaftung an dem Tage mitteilen,
an welchem die angekündigte Interpellation in der Duma
über Azew ringebracht wird . !

England.
t Ter Marinekonfiikt ist einer Nachricht deS „Daily

Chronicle " vom 8. d» . zufolge befriedigend bei¬
gelegt worden . Die Admiralität habe ein neneS Ball-
programnl aufgestellt , das dem Kabinett bereits unter¬
breitet worden sei . Man sei jedoch einig darüber, daß
keine Notwendigkeit bestehe, den Bau neuer
Dreadnoughts mit besonderer Eile zu betreiben . Man
nehme an, das; unter diesen Umständen die reine Mehr«
ausgabe im Flottcnvoranschlage über L'/r Mill . Pfund
nicht hinausgehe.

Afrika.
O * AuS Marokko . „ Daily Telegraph " meldet auS

Tanger, Muley Hafid habe eine Beftellung von Geschütze"
bei Krupp gemacht. Ter Vertreter der Firma soll
außerdem eine Grubenkonzcssio» erlangt haben .

„ Echo de Paris" meldet a »S Tanger : Eine deutsche
Gesellschaft, welche behauptet, Inhaberin einer Konzession
seitens des früheren Sultans Abdul Asis zu sein, beab¬
sichtigt ein Kabel zwischen Tanger und Easablanca zu
legen . Ta ein solches Unlernehmen Monopol der marok¬
kanischen Regierung ist , so dürften sich dem deutsche»
Projekt erhebliche Schmierigkcilen in den Weg stellen. -7
Aus Tanger wird vom 9. d . M. gemeldet : Die
scherifischen Truppen sind gestern in Fez eingetroffe».
Sie sollen der spanischen Gesandtschaft, welche dem¬
nächst dem Hafen einen Besuch adstaltet, al» Begleit« ,
Mannschaft dienen.

CD Die Einigung Südafrikas . Der Entwurf
einer südafrikanischen Verfassung wird jetzt
veröffentlicht . Er sieht de» Ziisaunnenschluß der Kap«
kolonie, Transvaals , NatalS und des Oranjestaate » vor.
Die Siegierung besteht nach dem Entwurf auS einem
Gcneralgouvcrneur , einem Senat und einer gesetzgebenden
Versammlung . Jede der Union beitretende Kolonie wird
Provinz von ihr unter einem Administrator und einent
Provinzialrat. Tie Provinzen sollen im Senat gleich «
mäßig vertreten sein. Dieser soll au» den Provinziatt
röten gewählt werden . Tie gesetzgebende Versammlung
wird voraussichtlich aus der erwachsenen europäisch«"
Bevölkerung gebildet , wobei anfangs der Oranjestaat
und Natal bevorzugt werden sollen . Grundsätzlich ist dr«
proportionale Vertretung angenommen . Die Mitglieder
de» Senats müssen Europäer sein . Als Amtssprach« -
sollen Englisch und Holländisch, beide mit der gleiche" ,
Berechtigung , gelten , doch darf jetzt kein Beamter wegen
Unkenntnis dieser Sprachen entlasse» werden .

Lacken.
Karlsruhe, 10. Februar 1909 .

S . K . H . der Groß Herzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Reichsgerichtsrat Dr . Düringer »»
Leipzig und dem Fürstlichen Kammerrat und Geueraldevoü-
mächtigten S . D . der Fürsten zu Fürstenbcrg Katt Küuztg
in Berlin die untertänigst nachgesiichte Erlaubnis zu«
Annahme und zum Tragen des ihnen verliehenen kgl.
preußische » KronenordenS 3 . Klaffe , 11 erteilen, ferner die
gleiche Erlaubnis zu erteilen dem Vorstand des HofbauamlS,
Oderbaurat Heinrich AmcrSdach in Karlsruhe für daS
ihm verliehene Ritterkreuz des kgl. schwedischen Rordsterli-
orden » und dem Kanzler Roman Heinnch Brnndel bei dem
Kaiserlichen Generalkonsulat in Ronstantinopel für das chm
verliehene Ritterkreuz 2. Klasse des kgl . norwegischenOrden»
des hl . Olaf .

Mit Entschließmig de« MinistenumS de» Großyerzog-
licken HaujcS und der auswärtigen Angelegenheiten ivürde
dem Telegraphcnajsistenten August Neumaier in Heidet- .
berg den Titel Tclcgraphensekretär und dem Postassistenlen.
Adolf Fischer in Freiburg (LreiSgau) der Titel Sw "* '

felreiär verliehen, ferner wurdeBctriebsasststeutKart Ei ! « "
in Pforzheim bis zur Wiederherstellung seiner Gesuudhelt l»
den Ruhestand versetzt. . . . .

Das Ministerium der Justiz , deS Kultus und Unterncht «
hat den Altuar Adam Eckert beim AmlSgericht Acker"
ekatmäßig angestellt und den Aktuar Wilhelm Klein beun
Notariat Karlsruhe 3» gegeuwärtig dem OberlaudeSgett» «
zur Dienstleistung zugklmesen , zum Amtsgericht Karcsruh «
versetzt.

Der rote Schutzengel de» Blocks .
Zum Schutzengel de» Blocks macht sich die sozia^

demokratische „Volksftimme" in Mannheim in ihr»
neuesten Nummer vom 9. Februar. Sie schreibt nämlilü
zu den von un» gestern zilierteil Ausführungen d«r
„Bad. Ldsztg .

":
„Wir können -der „Bad . Landeszi -g .

" nicht ganz II" '

recht geten , ävenu sie glaubt , Last eö für die National -

sozialen wie für -die Großblockpnrteien im allgemeine »
nur von Vorteil sein könne, wenn jeder einzelnen Gruppe
wieder Ellenbogenfreiheit im Kampfe verschafft und ins¬
besondere auch ermöglicht tverbe, die Zahl der Anhänsst̂
der verschiedenen Parteien scstzustellen, was für ein 05*

beihliches Zusammenwirken der Blockparteien immcrhw
von Wert sei . Ja , wir gehen noch lveiter und sagen : ^
wird durch -das getrennte Marschieren -der Blockier da m"
dort eher möglich sein , den Sieg der Rechten im cr)

‘j
Wahlgang zu verhindern , lveil jetzt von bürgerUw
liberaler Seite eine stärkere Wahlbeteilignng zu erwarrc '

ist, als cs die nicht zu beseitigenden Verstinunungen >"

folge der hüben und drüben unbefriedigeirden Dianba^
Verteilung beim Zusammengehen aller Liberalen erino«
licht hätten . Ist die Rechte erst eininal in die StichlE
gedrängt , so wird sich im zweiten Wahlgang der burgc-

liche Block schon von selbst wieder finden , so sicher und «

solgreich , als es ihm bei der Kooperation gleich von «'

fang an möglich geivesen wäre . Wir bleiben also
Der Block mag in der alten Form gescheitert sein,
Blockgedanke lebt lveiter rrnd wird im Oktaler d. I - ^ ,
nau so . lvenn nicht noch nachdrücklicher , wirksam
lote anno 1900 . . . . Für uns Sozialisten ändert
neueste Wendung der Dinfstl nickt das Mindeste an
was uns unsere prograinatischcn Forderungen , das I ' ‘

„
esse -der von uns vertretenen Volksschichten und du-
uns seit Jahren befolgte Wahltaktik schon immer vo w

schrieben haben .
"

,
An diese» Ausführungen ist das Jnteressamest «

unverkennbare Streben, den Blvcklkiiten LiebcnSwt {
fetten zu sagen und zu zeigen , das; die Cozinldeino -f
immer noch am Motto festhält : „Zarle Sehnsucht , 1
Hoffen ! "

^ hie
Wir wünsche» ihr Erfolg und hoffen.

Durlacher nicht auf den Hals kominen mit lhrcr
deS LiebeSwerbenS „um jeden Preis".

Li Wie denkt mau i » den Kreise » der
natioualliberaleu Wähler .

brijm1t
Nach den letzten Vorkommnissen im Blocklagcr (
. diese Frage in den Vordergrund .^



»Generalanzeiger " von Mannheim hat gleich, nachdemvas letzte Anerbieten der Freisinnigen bekannt gewordenwar, dazu bemerkt (Nr. 63) :
»Im Interesse deS Zustandekommens des Blocks glauben

~.( t. nanonalliberalen Parteileitung anraten zu sollen,° der Freisinnigen nachzugeben ."Nachdem das Scheiter» des Blocks als Tatsachevekannt gegeben war, hat das gleiche Blatt (Nr. 65)
geschrieben :

wissen nickt, ob die etwas oberflächliche Phraseo-
I' J&ten Sätze dem Ernst der augenblicklichen Lagerniipricht ; wir könnten uns sehr wohl eine andere Fassungriner derartigen, doch wohl offiziös anzusehenden Auslassungoemcn . ES will nnS aber scheinen . alS ob auch in dieser

*'3 ** me Parteileitung nicht die rechte Fühlung mit den
uatwnalliberalen Wählen» hat, die in so ernster Zeit un-
vednigt erforderlich wäre . "Dar Blatt fährt fori;

»Denn cS darf nickt geleugnet werde», daß infolge de»
, ^ " wrns der Blockocrhandlungen sich ein grostcr Unmut

jJJ ® liuch ein starke« Mißbehagen, um nicht zu sagen einew?"ett Entmutigung der nationalliberalen Wählerschaft be¬
mächtigt hat. Die verantwortlichen Organe haben dafür
w Verantwortung voll zn tragen : nicht allein , weil jetzt

Verhandlungen gescheitert sind , obwohl eine Einigung
k» ? unserem Dafürhalten hätte gefunden werden muffe»,
Meeu weil seil dem Herbst 1905 die nationalliberale
Wählerschaft in den Glauben eingelullt worden ist, daßuyne Block und Großblock der Liberalismus in Baden ver¬loren wäre ."

Und weiter :
, , »Die Streitigkeiten innerhalb der Partei in de » Jahren
ui/ », " ud 1907 drehten sich doch gerade um diese Frage ;

Partcilcitung stand aber damals nicht auf dem Stand -
ina btttr * tick die Partei auf sich selbst besinnen
.»^ ile und ihr Programm» daß „ die nationalliberale Parteivre volle Kraft erst entwickeln könne, wenn sie auf sichulltin gestellt sei "

, daß der gemeinsame Feind sei „ die
^ enkal -konservative Koalition und die Sozialdemolratie".
Damals schallte er ganz anders aus der „Bad. LandeSztg ."
soiver . Unsere Warnungen vor der Ucderschätzung des Blocks
hü* •l)oc allem deS Großblocks wurden verhöhnt und vcr-"uchtlgt — bi® sie heute als Meinung der Parteileitung in
o< Delle Badens hinauSgehen . Wie oft wurde von uns

„ überall und ungesäumt mit Ausbietung derBen Irräfte an die Arbeit" zu gehen . AlS Antwort hieß* ' .wir machten der Parteileitung den unberechtigten Vor -
k- ,

l, als ob sie die nötige Arbeit in der Agitation verab -
! ^ sind nun kommt die Forderung von der Partei -

uung selbst, nachdem fast vier Jahre ungenützt dahin-
U « u^en und nachdem Freisinn und Demokratie mit einer

von Ncugründungen vorgingen , während wir so
Siemllch untätig die Hände in den Schoß legten . Hier
ni* "er tiefe Ernst der Situation l Täuschen wir uns" 'chl . Aber lassen wir nnS auch nicht entmutigen ! ES« eyr nicht nur um die Sache unserer Partei , es geht um
h . deS Liberalismus, die noch über das Jntnesie°«r Partei hinausgeht !"
r

2a ! „Der tiefe Ernst der Situation " ! Der
ichenit eben verschieden beurteilt zu werden .

Um eines Mandates willen.
über die ErnerierunH des'viock sind zu Ende . Das Ergebnis ist :

xrjr . .. »Kein Block " .
BNaimllich ist den Leuten vorgeniacht worden ,

„ • *
; ^ roßdlock ser eine politische Notwendigkeit undDfat gewesen . Er habe müssen ab-

T und Volk vor dem Un.cheil einer Zentrunisinehrhelt in der Kammer rcu
d^ LeinstsF " ^ ^ i^ block so auzLn ^ .L

,
b od .Ehr . Dieser letztere durste

>5 *eiIietl iinistaudeu rn die Brüche gehen . Warden vrer verichiedenen Richtungen des Gesamt.
^ veralisinus nur um das Wohl des Landes „„*>

. olkes zu tun , wie sie es cmffaßten, dann mußte es
Cl !te untergeordnete Frage sein und auch als unter¬
geordnete Frage behandelt lverden, ob dieses oder
lvnez Einzel -Mandat an die nationallrüerale Richtung"es Liberalismirs fiel oder an eine linksliberale .
Mntn es ivegen eines einzelnen Mandates zum Bruch
^ ch '. . dann war der Beweis geliefert , daß nicht die
-nuckstcht auf das Ganze die Triebfeder war , sondernn<wz ordinäre Partei -Selbstsucht.

Nun stehe « mir von der Tatsache, daß der Streituni die Kandidatur für Lörrach-Land die Erneuer-
0

‘n 9 Block unmöglich gemacht hat . Im Grunde
em

°
«)

tnen ^ e§ nicht eininal die Frage gewesen , ob
. Narionallibcraler Kandidat sein solle oder einirei >m,iiger . Die Freisinnigen haben nicht verlangt ,

. M' -ii ’ui/ue luuiuauu
ui®‘ ? ausgestellt uxirde. Es durste ein anderer
^ ""uatliberaler sein ; nur sollte die Persönlichkeit
„^He^ hlbc'zirk selbst zugehöreu und nach links

Df̂ ce
die Nationalliberaleit nicht zugegeben .

Qi- oreistnnigen sind ihnen daraufhin einen großen
w7>ritt weiter cntgcgengekommcn . Sie sprachen ihre
das Molligkeit aus , sich zufrieden zu geben nnd
\->us ^ orkverhültitis zu erneuern , tvenn Lörrach-Land
kdü . schaltet würde . In diesem Falle hätte die"Wiiiötm : Obkircher können ausgestellt und fest ,

werden . Nur hätten die Freisinnigen ihr
!hfi)c

" ber as halten können, wie sie selbst gewollt
oho l*e Hätten gleichfalls für dieselbe ein treten
e|? r »ch der Abstimmung enthalten oder aber eine

Kandidarur gegen sieausstetten können . Auch
die Natronalliberaleit nicht angenoimnen .

freisinnigen sollten sich beugen rrnd die Kandi -
^ ^ dEircher in Lörrack>-Land als Mock -Kandida -

^ .̂ erkennen und 'behandeln , oder auf den Block
jA, oichten . Damit war das Zustandekommen des
Lör

"" "löglich gemacht. Was den Freisinnigen für
sz* M >"L<md aitgesoniteit tmirde, das )var ihlterl tat-
.„ NUw unmöglich . Daran also ist die ganze 'Sache
^ weitert . Hätte Obkircher erklärt , er stelle es den

r" seiner Partei aitheim , ob sie ihn überhaupt
^ en wollen und wo sie ihn tvählen , dann hätte

^ reit gegoben . Hätten die nationallibe -
K ,̂,, ? . . "Gähler von Lörrach-Land ihn trotzdem als

aufgestellt , so hätte ein Wort voir chm
Lör^ '

o Natürlich hätte es lauten müssen: für
To >,

"^^ ud nehme ich eine Kandidatur nicht an .
üniw r über sich brachte, 'iüeses Wort zu
Üan,̂ ru sprechen , das hat den Block nicht zu -
soütpn ' " '" weit lassen, von dem die Leute glauben
Ttcmt .

^ ne dringende Notwendigkeit fürund Volk.
^ eron^ bEaucht dabei die Frage nach der Schuld und
zu e»z77 °" ung gar nicht genauer zu unten

'
uchen und

u>an shan auf sie eingehen , so kommt
^chem hinweg , daß nach Scherers plötz .
Eigentli ^ ^ Hw Kandidatur Obkircher den Lörrachern
die arvrden ist . Man kommt überwerter « Tatsache n,cht hinweg , daß 'den Frei¬

sinnigen Blockgenossen zügesagt tvorden ist, es 'handle
sich nur uni eine Wahlperiode ; man konnnt über die
dritte Tatsackv nicht hinweg , daß der natioNalliberale
Parteiführer Binz im Jahre 1907 in aller Form er-
klärt hat, 1909 tverde von Obkirchers Kandidatllr für
Lörrach°Land nicht die Rede sein . Wenn man auch
sonst gar nichts wüßte , läge die Frage nach der Schuld
höchst einfach und klar . Sie fällt fast ausschließlich
Obkirckier selber zu .

Daß er dainit unfähig getvordeir ist, die verschie¬
denen Richtungen des Gesamtliberalismus wenig -
stens zu gememsanteu Aktionen zu einigen , liegt auf
der .Hand. Es wäre merkwürdig, wenn nicht auch
bei zahlreichen Nationalliberalen das Vertraneir zu
einer erfolgreichen Führung der Partei durch Ob¬
kircher erschüttert worden wäre oder ganz zerstört.
Erschwerung der Seelsorge durch Badische

AmtSverkündigcr.
Die „Fr . St .

" und der „St . Anz .
"

^ bringen zu
der neulich bereits im „Beobachter" erwähnten Tanz ,
affäre von Heudorf folgende Erklärung :

Heudorf , 1 . Febr . Da die Geschichte von dem
verunglückten Tanzkränzchen die Runde durch das
ganze Land gemacht hat, rliid da , ivie es scheint , der
Zilsainmenhang nicht überall richtig verstanden wird ,
so glaube ich zur Aufklärung noch kttrz folgendes be¬
merken zu müssen : Zur Auffrischung der von vier
Jahren hier stattgehabten Mission tvnrden über Neu¬
jahr für die hiesigen Frauen und Jniigsranen
Exerzitien (eine Art Mission ) abgehaltcn . Dieselben
nahmen einen recht fehlten Verlauf und endigten am
Montag , den 4 . Januar , mit einem feierlichen Le-
vitcnamt und Generalkoinmuniort . Gleich auf deir
folgenden Sonntag , den 11 . Januar , bestellte nun
der Gemütlichkeitsverein , der ausschließlich aus
jungen Burschen, die zumteil noch die Christenlehre
zir besuchen haben, sich ziisanunensetzt, ein Tanz¬
kränzchen . Da der genannte Verein über die Weih-
nachtsfeiertage hnehrmals Theater gespielt , da er auch
die Freinacht von Neujahr gründlich ausgenützt hatte,und da ferner in nicht allzuserner Zukunft die Fast¬
nacht winkte , so hielt ich dieses Tanzkränzchen un¬
mittelbar nach den Exerzitien für unnötig und ver¬
derblich , tadelte den Verein ivozen seines Vorgehens ,
und erinahnte in aller Ruhe die Jungfrauen , für
dieses Mal dem Tanz fernzüblekbcn mrd die Birrscheir
eininal allein tanzen zn lassen. Daß ich Himmel und
Hölle angernsen , um die Jungsraileu sernzuhalteu ,
oder daß ich denselben das Tanzen ausdrücklich oder
für inmicr verboten hätte , davon ist keine Rede.
Daß ich mit meinein Vorgehen nichts Unmenschlickies
verlangte , dürfte wohl der Umstand zur Genüge be¬
weisen , daß die Jnngfrauen sämtlich meine Mahnung
befolgten (mehrere erklärten , sie wäreir auch fern¬
geblieben , mich wenn ich sie nicht dazu erinahnt hätte) ,
daß die Eltern ansnahmslos auf meiner Seite stehen ,und daß auch der Militürvcreiir , was sehr anzlier -
kennen ist, ohne jede Anregung von meiner Seite ,
freiwillig auf sein Tanzkränzckien verzichtete, das
er um diese Zeit regelniäßig abzuhälten pflegte .
Soviel zur Aufklärung . Das Urteil überlasse ich
nun getrost der ;Oeffentlichkeit.

Lang , Pfarrer .
Man steht hier, ivie iveng Wolle an deni Geschrei

des Stockacher Amtsverkündigers war , man sieht hier
aber auch , iver imedec eurmal Religion und Politik
verguickt hak. Aber wo es gegen einen Pfarrer ging ,da ist dieses Blatt i in iner dabei gewesen . So
tragen Großherzogliclu! Amtstierkündiger dazu bei ,die Autorität zir untergraben .
O Der diesjährige vertretertag der badischen

Jungk beraten
findet am 20. und 2L März in Baden - Baden
statt. In öffentlicher Sitzung wird eine Aussprache über
die politische Lage erfolgen . Da« Referat hat der Vor¬
sitzende , OberamtSrichter Dr. Koch -Mannheim, Über¬
nommen .

LandtagSkandidatnren.* In Rastatt wurde in einer Versammlung der Alt-
und Zungliberalen anstelle des bisherigen Abgeordneten
Franz, der ans Gesundheitsrücksichten zurücktritt, Herr
Fabrikant Niederbühl aufgestellt .

9 Odenhriin , 8 . Febr. Gestern fand hier im
Ltcrnensaal eine sehr gut besuchte Z ent rums - Ber¬
fa mmlung statt. Ter geräumige Saal war von
Männern ganz besetzt. Unser verehrter bisheriger Ab¬
geordneter , Landgcrichtkrat Breit » er, erstattete in
ruhiger , sachlicher Weise Bericht über die verflossene
Landtagsscision und erläuterte namentlich die Fragen,
tvelche unsere Landwirte besonders interessierten. Freiherrvon Menzingen , der die Bersammtung mit einem
Besuche beehrte, besprach ergänzend noch einige besonders
aktuelle Punkte . Herr Revisor Trenklc von Karls¬
ruhe, der unermüdliche Borstand des dortigen Windhorft -
bnndes, zeigte in klaren und treffenden Ausführungen,oft von Beifall unterbrochen, die wahren und tiefereil
Grunde , waruni die Gegner die praktische Arbeit des
Zentrums für das wahre Wohl und den wirklichen
Fortschritt des BolkeS nicht anerkennen wollen und das
Zentrum auszi,schalten versuchen — es ist der Haß
gegen die christliche Weltanschauuna , die vom Zentrum
so sieghaft und kräftig vertreten wird . Die Stiinmung
der Versammlung war vorzüglich . Sicherlich werde » die
guten Früchte nicht ausbleibc» . Es ist allgemeiner
Wunsch, die verehrten Herrn lliedner bald ivieder zu
sehen »nd zu hören.

lileine baäitcke Chronik.
d " Karlsruhe , 9. Febr . Ter badische Frauen '

verein wird sein MjährigeS Bestehen mit einer größeren
Beränstaltung am 16. und 17. Juni begehen.

© Mannheim , 9. Febr . I « kommenden Schuljahr
wird an befähigte Schüler der 6 . Klaffe der Volksschule
außerhalb der ordentlichen Schulzeit wöchentlich je 4 Stunden
französischer Unterricht erteilt. Schüler, die Erfolge
anfzuweisen haben , werden im 6 . Schuljahr in eine so¬
genannte Sprachklasse versetzt , woselbst die Erteilung deS
französischen Unterricht « im Rahmen der ordentlichen Schul¬
zeit erfolgt. Sobald die erforderlichen Lehrkräfte vorhanden
sind, sollen auch Sprachklaffe » für die englische Sprache
gebildet werden .

^ Mannheim , 9 . Febr . Hier fällt da- Wasser
fortgesetzt. Ter Wasierstand deS Neckars ist weiter um
62 em zurückgegangen und der der Rhein» nm 49 cm
Peaclhöhe 8 . 18 bezw. 2 .83 m . — Gestern sind vom Nieder¬
rhein wieder die ersten Schiffe hier angekommcn . ES
handelt sich um 12 Fahrzeuge, die hauptsächlich mit Stück-
gütern befrachtet sind. Auch solche mit Holz und Kohlen
i» Ladung sind angekommen.

+ Maisch, 10. Febr . Bei der gestrigen Bürgerau » -
schußwahl in derKlasie der Mitteibesteuerten siegte
da » Zentrum mit 105 bi » 107 Stimmen gegen die vereinigten

Sozialdemokraten und Liberalen, die 78 bis 88 Stimmen
erhielten . Heute wählt die erste Wählerklasse . Die Zahl
der Wahlberechtigten beträgt in dieser Klosie 70.

— Pforzheim , 9 . Febr . Die in den Bahnhof- anlagen
stehende bekannte historische Linde , die ein Alter von
ca . 300 Jahren hatte, mußte dieser Tage wegen vollständiger
Fäulnis abgetragen werden . Die Linde soll seiner Zeit zum
Andenken an die sagenhafte » 400 Pforzheimcrin der Schlacht
bei Wimpfen im Jahre 1622 gepflanzt worden sein.

GernSbach , 8. Febr . Da» Ende letzter Woche brachte
demBahnbau mehrere schwere Unfälle . AmDonnerS»
tag wurde ein Arbeiter oberhalb Weisienbach durch einen
falschen Sprcngschutz im Gesicht und am Körper schwer
verletzt . Am Freitag mittag, in der Zeit zwischen 3 und
4 Uhr , wurden am Bahnhofncubau in Forbach 2 Arbeiter
durch herabfallendc kicstciuc verschüttet . Schwer verletzt
»nd bewußtlos mußte der eine, Josef Roth aus GauSbach ,in da» KrankenhausForbach verbracht tvcrden . Der schreck¬
lichste Unfall trug sich am SamStag mittag 11 Uhr beim
Füllentunnel zu . In der Meinung, daß alle Kprengschüsie
loSgegangen seien, näherten sich die Leute der Sprengstelle,um weiter zn arbeiten, als unverhofft noch einige Schüsse
explodierte » und 5 Man» übel zugerichtet wurden . Blut¬
überströmt brachte man sie nach Forbach und nach ElernSbach
in die Krankenhäuser . Da die Verletzungen znm Teil sehr
schwer sind, ist eS fraglich , ob die dedancrnLwertcn Leute
unverkrüppelt mit de» Leben davonkommen werden .

---- Baden -Baden , 9. Febr . Taglöhner Laver G öbler
an» Scelbach wurde im EbersteinburgerWald tot aus ge¬
funden . Die Untersuchung ergab , daß ein Verbrechen aus -
geichloffcn sei . Ter Verletzte war im Begriff , ein Bündel
Holz heimzntragcn , alS ihn ein Herzschlag ereilte , der den
sofortigen Tod berbei ührte .

;= Badcn-Lichtrnial, 9. Febr . Bei der heute nwrgen
unter dem Vorsitz des Vertreters des hochw . Herrn Erz¬
bischofs , Dr . Sebastian Otto , Domkavitular in Frei -
bnrg und in Gegenwart des Herrn (Geheimen Regiernngs -
rats Lang von Baden -Baden als Vertreter Seiner
Königlichen Hoheit des Grotzberzogs stattgcfundenen
Wahl einer neuen Abtissin des Klosters
Lichtental wurde als 41 . Ulbtissin deS alt¬
ehrwürdigen l o st e r S gewühlt die L e h r »
frau M . Gertrudis M o l z . Dieselbe ist geboren
am 2 . Dezeinber 1869 zu Kappel bei Freiburg als Tochter
des Johann Molz, Landwirt , und der Rkacie geb . Salen -
bacher . Ins Kloster trat sie ein am 6 . Juni 1891 , machte
die erste Lehrerinncnprüfung am 6 . Mai 1893, die
Dienstprüfuiuz am 7 . Mai 1898 und legte Profeß <rb am
16. Juli 1898 . Die neugelvählt« Abtissin hat nur noch
einen Bruder , Patcr Marcellinus Molz , der seit 1893
als Missionar in Indien wirkt. Möge der neugetvählten
Abtissin eine recht segensreiche Tätigkeit beschieden sein.
Ad muttos annos !

B Hornvcrg , 9. Febr . Hier ist die Errichtung eines
Denkmal » für Grohhrrzog Friedrich I . geplant.

--- Tt . Georgen i . Schw ., 9. Febr . Der Lesever¬
ein hat eine bemerkenswerte Neuerung cingefützrt . Den
Winter hindurch werden alle 14 Taae sog . literarische
Abende mitFamilicnunterhaltiing abgehalten. Dabei hält
Herr Bürgerschnlvorstaad Dr . Wehrle jeweils Vorlesungen
aus den bedeutendsten Werken einheimischer und fremder
Dichter mit erläuterndem Vortrag. — Wie jetzt bekannt
wird, blieben im benachbarten Langcnschiltach an zwei
Tagen der letzten Woche wegen der Schnee Massen und
des Sturmes die Schüler gänzlich aus .

— Freiburg , 9. Februar . Die Freiburger freie
Studentenschaft , die älteste ireistudentischc Organisation,
hat sich laut „ Frkf. Ztg . " wegen finanziellen Schwierigkeiten
aufgelöst , da der Senat die Erhebung von ZwangSbei-
trägen untersagte.

% Blumenberg , 9 . Februar . Bleichbesitzer Wilhelm
Behringer wollte vorgestern früh 5 Uhr in seinem einzel¬
stehenden, unbewohnten , zum Geschäftsbetriebe dienenden
Gebäude ans dem oberen Slaume einen Schlitten hcrunter-
holen, wobei er stürzte und in Ohnmacht siel. Infolge Zcr-
brechcnS der von ihm benützten Laterne entstand ein Brand,der in kurzer Zeit da? ganze Gebäude vollständig zerstörte .
Herr Behringer, der in höchster Gefahr war, Brandwunden
und eine Gehirnerfchütternng erlitten hatte, konnte glück¬

licherweise noch rechtzeitig gerettet werden, war aber fast den
ganzen Tag bewußtlos.

O W «hr , 9 . Febr . Die gestrige Sitzung de» hiesigenBürg eraurschu sseS , in der der Gcmeindevoranschlagzur Beratung stand , ist recht lebbast verlaufen. Der Vor¬
anschlag wurde schließlich mit großer Stimmenmehrheit
zurückgewiesen . Infolge dessen hat, wie wir hören ,beute die Mehrzahl unserer Gemeinderäte de »Rücktritt erklärt . Man darf auf die weitere Entwick¬
lung der Angelegenheit gespannt sein.

ff Bom Bovensee , 9 . Febr . I » Friedrichshafen
tagte unter dem Vorsitze de » Komincrzienrar » Stroh -
meyer - Konstanz der Arbeitsausschuß der Inter¬
nationalen Vereinigung zur Förderung der
Schiffbarmachung des Rheins bis zu » Boden -
s e c . ES wurde daS gemeinsam mit dem Nordostschweizerischen
CchiffahrtSverbanddnrchzuführende AkionSprogramm beraten.
In zlvei Jahre » dnrite ein volljländigcS Projclt mit Kosten-
Voranschlag vorliegcn . Die wirlschaflliche Begutachlung wird
von jedem beteiligten Lande nach den gewonnenen Gesichts¬
punkte bearbeitet und dann noch ci»er internationalen Ober¬
expertise vorgelcgt werden . WuS die Kosten der Projeltie-
rnngrarbeiten betrifft , so trägt die Schweiz 60 Proz ., die
übrige » Staaten zusammen bringen ebenfalls 50 Proz . ans .

BcrkehrSunterbrechungen betr .
Won der Gcnercildirektion der Großh . Bad . Staats¬

eisenbahnen geht uns folgendes Schreiben zu :
Wir ersuchen Sie ergebenst, die nachstehende Notiz in

die nächste Nummer Ihres Blattes gefälligst aufzn -
nehmen :

Wegen Gleissperrung infolge Hochwassers iverden vom9. d . M . die rechtsrheinischen E>. und Schnellzüge der
Strecke Frankfurt a . M -- Köln über Höchst-Wiesibaden-
Mombach -Bingerbrück linksrheinisch nach Köln geleitet ,statt wie nnmittel 'bar nach der Gleissperrung angeordnetüber Mainz -Mombach-Bingerbrück. In Bingerbrückwird angehalten , in Bingen nicht . Die Züge 171 und
172 fallen ab 9. d . M . südlich von Köln aus . Die Ver¬
bindung nach und von Süddeutschland wird durch die
Züge 164/163 und 68/67 aufrecht erhalten . Die rechts¬
rheinischen Eilzüge 47 , 48, 65 und 66 fallen für den durch¬
gehenden Werkehr der Strecke Frankfurt -Köln aus lind
verkehren nur zwischen Frankfurt und Olerlahnstein . Die
Eilzüge 49 und 62 werden rechtsrheinisch bis Oberlahn¬
stein und von dort über Block Hohenrhcin-Niederlahnstein -
Koblenz nach Köln gefiihrt . Die Personenzügc der rechts¬
rheinischen Strecke verkehren nur zivischen Frankftirta . M . und Oberlahnstein . Die Anschlüsse zwischen Ober¬
lahnstein und Niederlahnstein bezw . Koblenz lScvden
durch Pendelzüge auf der Strecke Qberlahnstein -Block
Hohenrhein-Riederlahnstein hergestellt.

Cokaks .
Karlsruhe , 9 . Februar 1999 .

Au4 dem Hofbericht. Der Großherzog empfing
gestern vormittag den LegalionSrat Dr . « eyb und den Mi¬
nister Freiherrn von Marschall zur Vortragrerstattung.Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträgeder Geheimeräte Dr . Freihcrrn von Babo und Dr . Nikolai .

Gestern abend fand im Großherzoglichen Palais ein Ball
statt, zu dem gegen 400 Wnlndungen eraanaen >v »ren .

chst Jubiläum . Die vorgestrige Feier des 2 5 j ä h r i -
^ en Jubiläums des Herrn Erzbischöfl. Bau -
Inspektors Johannes Schroth dahier wurde
von dem Personale des Erzbischöfl. Bauamtes in festlicher
Weise begangen , Vormittags fand auf dem Amte ein

offizieller Festakt unter Ueberreichung einer EhrengaLoan den Herrn Jubilar , bestehend in einer von HerrnProfeffor A. Schmid an der Großh . Kunstgctoerbeschulein
Pforzheim küifftlerlsch von Hand getriebenen Plakette
statt , ivelchen mündlichen Glückwünschen sich eine außer¬ordentlich große Anzahl von Gratulationen hiesiger und
auswärtiger Freunde und Verehrer der Gefeierten in
Form von Telegrainmen und herzlich gehaltenen Briefenanschloß. Eine ganz besondere Ehrung des Herrn Jubi »
lars bestand in einem sehr huldvollen Glückwmischtele -
granunc Seiner Exzellenz des hochtvürdigsten HerrnEr z b i s ch o f s , in welchem der Kirchenfiirst Herrn Ban¬
inspektor Schroth besonderen Dank und Anerkennung fürdie treffliche ideale Pflege und Unterstützung kirchlicher
Kunst in unserer iErzdiözes« zum Ausdruck brachte. De »r
Schluß >d«S Tages bildete ein im Hotel Notoock veran¬
staltetes und prächtig verlaufenes Festbankett, daS . sich
durch fein« gediegenen Darbietungen , den überaus herz¬
lichen Bersichernngen treuer und unentwegter Ergeben-
heit seitens des Personales , und sceiidebewegter Zuneig¬
ung seitens des Herrn Jubilares zu deinselben besonders
auszeichnete und die Festteilnehuier bi» zur späten
Abendstunde zusamnienhielt .

& Gegen den Bettel wendet sich daS Großh . Bezirks¬
amt . ES seien in steigendem Maße Klagen über die Zu¬
nahme deS Bettels «ingegangen . Und zivar trat der
Bettel nicht nur in der üblichen Form auf , daß von Haus
zu Haus gegangen und um Geld- oder Naturalientlnter -
stützmig gebettelt wird , sondern der Betrel wird mit aller¬lei Borwänden der Inanspruchnahme der öffentlichenWohltätigkeit maskiert . Bald handelt cs sich um Sauun -
lungen für ein Blindenkonzert, für Bergivcrkverunglückte,für die Opfer der Messinakatastrophe oder es werden auch
Gebrauchsartikel , wie Seife , Putzzeug x . dabei äuge-
priesen.

Die Schutzmannschaft sei angeiviesen, der tteberlr>ach
ung d« S Bettels ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuioen-
den. DaS Publikum wird ersucht , durch schriftliche oder
mündliche Anzeigen die Schutzmannschaft zu unterstützen.
Uns ivill scheinen , daß die Zunahme des Bettels , wenir
eine solche tatsächlich zu konstatieren ist, eine ganz natür¬
liche Ilrsache hat : die wirtschaftliche Krisis , die
manchen um Brot und Verdienst gebracht hat . Man ivird
das auch nicht vergessen dürfen , nm sich nicht zu un¬
menschlicher Härte bei der Bckämpfting des Bettels hin-
reißen zu lassen . EltoaS anderes ist .das Betteln aus Not
und etwas anderes daS gciocrbsmäßige Betteln und wie¬
der etivaS anderes daS Betteln unter Betrügereien !

£ * Uebersall. In der Nacht zum 6. d . M . wurde vor
dem Hause Hardtstraße 4 ein Maurer von einem Unbe¬
kannten ülierfallen und ihm mit einem harten biegen -
stande so lange ans den Kopf geschlagen , bis er bewtißt.
los liegen blieb.

Vermisste Nachrichten.
Ild . Berlin , 9. Febr . In den fünf Unsallstalione ».

tvelche die hirsiscn Rote « Krenzvercinc an der Feststraße
errichtet hatten, wurden elf Ohnmacht »- und mehrere Krampf¬
anfälle behandelt. Auch die Wagen deS BcrbandeS für erste
Hilfe mußten verschiedentlich in Tätigkeit treten.

116 . Fürstenwalde a. d . Spree , 9. Februar . Eine
LiebeStragödie spielte sich gestern abend auf dem
Grundstück Franksurlerstraße 25a ab. Der 19 Jahre alte
Schlosser Paul Koncak au» Malwitz unterhielt mit der
20jährigen Arbeiterin Emma Wenzel ein Liebesverhältnis.
Er wurde von dem Mädchen hintergangen und lauerte ihm
deshalb gestern abend auf. Er gab einen Schuß auf da »
Mädchen ab, der diese tätlich in die Lunge traf. Der
junge Mann gab dann zwei Schüsse auf sich selbstab. Er war sofort tot . Da» Mädchen liegt hoffnungs¬los darnieder.

Hochwasser.
IJd. Frankfurt , 9. Febr . Uebernacht und im Lauseder Vormittags ist der Main ziemlich weit zurückgeaange».Nnr die tiefer gelegenen Straßen der Frankfurter Altstadt

sind noch iibeistutet . Der Schaden an den Häusern scheint
nicht sehr bedeutend zu sein.

Zur Erdbebenkatastrophe in Lttditalteu .
* * Rom , 9 . Febr . Die dem Papste direkt zugekommene»

HtlfSgelder für Süditalien belanjen sich bi» heute auf3 '/ , Millionen Franken.

TtlMMt lUld Iltlicße NchriAtii.
Hd. Oldenburg, 9 . Febr. Der oldenburgische Land¬

tag hat heute bei wiederholter Abstimmiing da» Plural¬
wahlreckt mit Slimmengteickheit abgelehnt .Lonoon, 10. Fevr. Wie dar Reuter -Buremr er¬
fährt, haben England und Siam ein Uebereinkommen
getroffen , wonach Siam die Staaten « elantan , Treng«
ganu und Kida an England Abtritt, diese» dagegenSiam gewisse Konzessionen — wahrscheinlich komn.er«
zieller Natur macht.

Zur Relch»fi»anzreform.
ttä . B e r l i n , 9 . Febr. Tie Finanz- und Steuer-

Kommission deS RcichStagc » kam heute zu einer einst¬
weiligen Entscheidung über den 8 1 deS Stachlaßstcirer-
gksetzes oder vielinehr über seine geschäftliche Behandlung.Tie Lertretcr der verschiedenen Parteien präzisierten zu¬
nächst noch einmal ihren Standpunkt im Sinne der Er¬
örterung der letzten Sitzung. Inzwischen war au» der
3!eihe der Blockpartci der formale Antrag gestellt
worden , die Weiterderatung auszusetzen und bi» zur
Turchfuhrung de» Erbschafissieuergesetzes eine Sub-
loinniijsioii einzusetzen und deren Bericht abzuwarten .
tztach längerer und leidenschaftlicher GeschästSorduungS-
debatte wurde dreier Antrag unter dem heftigsten Wider¬
spruch der Zknirnmr und der Sozialdemokraten mit
Blockniehrxeit angenommen . Reichspartei , National-
liberale und Freisinuige hatten den weiteren Antrag ein-
gcbrackt auf Einjetzmig von Sudkoiuniissionen für die
Ausarbeitung von Gesetzentwürfen betreffend die Reichs »
vern .ögenssttuer und Bcrcdclung der Malrikulorbeiträge.
Auch dicse Lubkommiistoncu wurden beschlossen, einer
Mehrheit der Linke», einschließlich der Sozialdnuokralen
und der flleichSpartci. Dann vertagte sich die Komiinsjion .

Arbeitslosen -Demoiistrationcu in Berlin .
116 . Berlin , 9. Febr . Heute vormittag fanden in

Groß -Berlin 15 Versammlungen , von der sozialdemokrati¬
schen Partei einberufen , statt , mit der Tagesordnung : Die
Arbeitslosigkeit und das Veralten der Kommunen . RachSchluß der Versammlungen formierten sich Deinon-
strationsumzüge mit der ausgesprochenen Absicht, vor das
Rathaus zu ziehen und zu demonstrieren . Die Demon¬
stranten wurden alsbald von der Polizei zurückgewiesen .Die Demonstrationen begannen mit Versammlungen der
Arbeitslosen , zu denen sich zirka 6000 Personen einge¬
funden hatten . ES wurde in allen Versammlungeneine Resolution angenommen , in der u . a . auf die zn
nichts verpflichteten Redensarten des Oberbürgermeisters
hingewiesen wurde . Außerdem wird erklärt , daß alle bis¬
her vorgeschlagenen und vorgenommenen Abhilscmah-
regeln gegen die Arbeitslosigkeit iveriloS feien. Eine
gründliche Abhilfe fei nur möglich durch vollständige
Aenderuna deS Systems im Sinne der sozialdemokrati¬
schen Weltanschauung. In der Friedrichstraße hielten
halbwüchsige Burschen, die sich in den Zug gemischt hatten ,die Oinnibusse an , rissen die Fahnen herunter . Auch ver-



■fcfyfÜK’tic u*>£ beü Sähen tjättvjeui ĉ « ü^ iku wurden nieder -
geholt , durch die Strns -en geschleift und zerrissen . In
der Dirksenstrntze , nahe der Zentral -Mnrithalle , veran¬
lasst« « ine grohe Schlägerei die Polizei , die Demonstran -
ten mH der blanken Waffe noch dem Stadtäubern abzu¬
drängen . Hierbei gab es blutige Köpfe und Sistierungen .

H <1. BcrIi n , 9 . Febr . Die 8 ArbeitÄosen -Persamm -
kltngcn , die heute Bormittag 19 llhr von den Sozialdemo¬
kraten veranstaltet worden Ivaren , waren nicht nbermähig
stark besucht. In allen Versammlungen wurde eine Reso¬
lution angenommen , in der Staat und Koimnnne aufge -
sordert tverde » , Maßnahmen gegen die herrschende Ar¬
beitslosigkeit zu ergreifen . In einer Versammlung er¬
tönte der Ruf : Rieder mit Bulow !

Zu den Volkor «inaiss « n in der deutschen
Gesandtschaft in Santiago de Ehile .

N6 . Berlin , 9 . Februar . Ter hiesige chilenische
Geschäftsträger sprach gestcnl im Auswärtigen Amt
im Namen der chilenischen Regierung sein
Bedauern über den Vorfall in Santiago aus . Weder
im Auswärtigen Amt noch auf der hiesigen chilenischen
Gesandtschaft sind bis jetzt eingehendere Nachrichten über
die mit dem Brande der Geschäftsräume der deutsche»
Gesandtschaft und der Ermordung de» Staatssekretärs
Becker zusammenhängenden näheren Umstände eingetrosscn .
Doch wird in hiesigen maßgebenden chilenischen Kreisen
versichert , daß die chilenische Negierung alle »
nnfbieten wird , um derSchuldigen habhaft zu

werden und sic der gerechten
'
Bestrafung zu

überliefern .
Bulgarien .

Sofia , 9 . Febr . Nachdem die bulgarische Ne¬
gierung offiziell davon verständigt worden ist,
datz der an Nnstland gerichtete türkische Gegen¬
vorschlag eine Erklärung enthalte , der zufolge die
Türkei auf jede Grenzberichtigung verzichte ,
versügte da » Kriegsministerium die sofortige Ent¬
lassung der einbernfenen Reservisten der 8 . Grenz -
divifion .

.Handel nnd Berkehr.
M « n « ben », 9 . Febr . ( Effekten - Börse ) . Die

Börse verkehrte in stiller , aber fester Haltung . Höher waren :
Rheinische Kreditbank -Aktien 133 .50 G . (134 B .) , Aktien de»
Verein chein . Fabriken 292 .50 G .. und Aktien der Porrland -
Zementwerke Heidelberg 116 .90 G .

Frankfurt a . *5 «, O. frebr . (Schlutzkurje 1 l !hr45 Min . )
Wechsel Amsterdam 169.47, Ftal . 81 .05 , London 205 .07,
Bari » 813 .33, Wien 853 .75, Privntdisk . 2 ' /. •/„ 3 ■»•/. Dtsch.
Reichsanleihe 96 .60 , 3 ' / . Dcntiche ReichSanleihr 87 .60,
3 '/ » ' /« Preußische Konfo !» 96 .60 , Oesterreichische Goldrenre
98 .30, Oesterreichische Siiberrente 98 .40 , 3' / , Ponng . I
58.- . Badische Bank 133.60 , Deutsch« Bank 247 .- .
Lcsterr . Länderb . 111 .75, Jihein . Rreditb . 183 .75, Rhein .
Hhvoihekcnd . 194 .30 , Ottoman 111 . — . — 39 « • / , Baden
abgest. —.— , 3 ' /«*

,
'♦ Baden in Mar ! 96 .60 , 3 '/« do . 1900

96 .30 , -L ' /, dw. 489e> bO.oo, Bad . -Znäettahrik 134 .50.
kcknckert 122 .75, Maschinenfabrik Gritzver 199 .80, Karls¬
ruher ! ) aiehii eniadrit 191 .50, Hamburg - Amerika 113 .75,
Rorddcnlicher Liovd 93 .20 .

Z .-v . f . M . u . tz . (Schn «eb «o» achtu » g »o .)
Zu Beginn der verflossenen Woche ist ziemlich viel Schnee

gefallen , da» am 3 . Februar eingeiretene mllde Regenwetter
hat ihn aber in tieferen und mittleren Lagen zum raschen
Schmelzen gebracht ; im hohe» Schwarzwald haben die
Schneehöhen nur wenig abgenommcn . Am Morgen deS
6. Februar (SamStag ) sind noch gelegen in Fnrtivangen 33,
in Stetten a . k. M . 2, beim Feldbergcr - Hof 125, in Titisee
32, in Vonndorf >0, in Höchenschwand 45, in Bernau 46,
in GerSbach 30 , in Todtnauberg 75, in Heubrsnn 15, in
St . Märgen 45, in Kniebis 50, in Breitcnbruuncn 35 , so
Herrenwics 13, in Kaltenbronn 18 und in Strümpselbrunn
10 Eentimeter . Di « Beobachtungsstellen in Dürrhelm ,
Heiligcuberg und Zollhaus find schnceirei gewesen.

Wetterbericht de » Aentraibur « für b » teorol « uud
Hydrogr . vom 10 . Februar 1009 .

Die aester» bei Island erschienene Depression ist bis zu
den Farörinfeln gezogen und hat zugleich einen Ausläufer
über die Nordsee hinweg bi» tief in das Binnenland herein
entsendet . Der hohe Druck ist ostwärts zurückgeinichen und
weist heute Kerne über Finland und über der Balkanhalb -
inscl auf . Bis Westdeutschland herein ist trübes Tauwetter
mit Niederschläge» eingetretcn , weiter ostwärts war cS am
Morgen noch sehr kalt . DaS anhaltcude Falle » des Orts -

barometerS iaht erkennen, Latz stch die Depicstion noch weiter
aushreiret ; es ist deshalb trübes und ziemlich mildes Wetter
mit weiteren Niederschlägen zu erwarten .

Wafserstavd de » Sihciae » a « 10 . Februar 1S0S kr » » :
Lchusteriusek 85 , gefallen 5 . Kehl 1 .50 , gefallen 6.

vtaxau 3 .37, gefallen 10 . Mannheim 2 .50 , gefallen 33-

Tages -Kaleuser .
Mittwoch den 10. Februar .

Kath . Männerverein Konstanria . Halb 9 Uhr Vereinsabrnd -
Kathol . Männerverein der Oststadt . Halb 9 Uhr BercinS -

vcrsammlung mit Vortrag im Saaldan .
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
FriedrichShof . Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapell «

i« Gartensaal .
Kolosseum. 8 Uhr Borstellung .
Gewcrbcverein . Halb 9 Uhr MonatSversammkung im Saal 3,

Schrcmpp .

UEk Mvdeöcricht ! . Die Finna Lehmann ». Ahm ».
. Sprcmberg R ./L . , älteste nnd bekannteste Tuchfabrik ,
Ivelche direkt an jedermann versendet , hat eine sehr reich¬
haltige Muster -Kollektion zusammengestellt , wirklich
aparte Tessin , versehen mit den neuesten Fasson -Mbild -
nnge » . Eine 5 Pfennig -Postkarte an diese Firma genügt ,
um kostenlos Einblick in die neueste Mode zn nehmen .
Wir machen auf den der heutigen Nummer beigeftigtcn
Prospekt aufmerksam .

WEISSWAREN -

8
Hoflieferant,

ßegr . 1836.

Rabatt in Bar oder Marken . |

1809 RESTE von SCHNITTWAREN
RESTBESTÄNDEvon TISCHZEUG von Handtüchern, Servietten etc.

vo» Mittwoch, den io . februar RESTBESTÄNDE von Damenwäsche und SCHÜRZEN

IO°
!« EXTRA-RABATTan bringe ich die vom Weiss

Warenverkäufe angesammelten mit

ZUM VERKAUF.

Ksicr & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe i. B . I,aininstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
AufWunsch erhaltenInteressentenBörsenberichtekostenlos.

Die Bürgermeisterstelle
der Stadtgemeiiide Tauberbischofsheim ist neu zn besetzen .

Geeignete für dieses Amt dnrchans befähigte Bewerber wolle »
sich unter eingehender Darlegung der seitherigen Tätigkeii bis spätestens
10 . Februar I . I . bei » nterzeichneler Stelle melden , woselbst die RnstellnngS -
bedingnngen zu erfahren sind.

IahreSgehalt 3090 Mark .
TanberbischossHeim , 30 . Januar 1909 .

Der Gemeinderat :
I . B.

G . Dchnarrenberger . Müller .

fiotholifdtrt Hliinitctiictfiu Ln WM .
Mittwoch , den 10 . Februar , abend » pünkilich >59 Uhr, im VereinS -

lokale zum Saaldan , Ecke GotteSauer - und Lachnersiraße ,
Dereins - Hrersammknng

mit dein 7 . Bortrag aus der kirchenpolitischen Geschichte Baden » :
„Kulturkampfbilder ".

Sodann findet noch eine Festseier statt zn Ehren der am letzten Sonn¬
tag dekorierten BereinSmilglieder .

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Der Vorstand .

IHiilfiilinil RksldkiiMlMlkr.
*•$£?

Programm
von Mittwoch, den 10 ., öis ittkk. Äreitag , dt« 1 L. Aevrnar 1W9.

Ansternfifcherei . Grotzartige » Natur - nnd LandschaftSbild .
Letzter Junggesellenabend . Komisch.
Freundlich blick ich auf diese und jene auS „ Nigoleito ".
Stiergefecht in Sevilla . Grotzarligrs Schauspiel .
Eine Million Mitgift . Komisch .
Der Sittlichkeitsapostel . Komisch .
Friedenskonferenz von Otto Rentier . Toubild .
Die schlechte Schwester . Sehr ergreifendes Drama .

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spe/ . ial - ! Iark ®

Hummel - Rasiermesser.
In allen Breiten vorrätig !

Alte KaHierm <i» n<; r werden hei wir
»sorgfältig «! facligemiiss geschliffen mit.

Garantie tilr guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Karl Hummel . Werderstrasse 13 .

Karlsruhe Tel . 175

Eier -Maccaroni
( ungefärbt )

Fabrikat Rivoire u. Carret

Mühlhausen , Lyon, Marseille

frische
vorzügliche

Maccaroni
Sorgfältiger Versand

K a r 1 & i * u li e .
II . Städtisdi ^ r Maskenball

in den festlich beleuchteten und geschmückten Sälen der Festhalle
Samstag , den 20 . Februar 1909 .

Preitükröuiuig von HinkelSiosiiineen mui ( » nippen .
Gesamtwert aller Preise IlOO Ik . L>ar .

Zwei Hallore liest er . (Kapelle de « I . Bad. Leib -Grenadier-Regiments Nr. 1(39 und die Leih -Dragoner -Kapelle).
Anfang : 8 Uhr . Knde 4 Uhr .

Siiiholislhkr Mämimkktin dn WM«dt.
Am Sonntag , den 14 . Februar , abends 7 Uhr beginnend , (Saal -

eröffming ! hl Uhr)

Humoristische Familiettttnterhalimrg
mit daran anschlietzendem Tan ; , im Konzertsaal deS Kühlen Krug .

Hierzu laden wir unsere geehrlen Mitglieder nebst erwachsenen An¬
gehörige» ergebenst ein.

Kostümierung sehr erwünscht.
Eintrittspreis : für Mitglieder gegen Vorzeige » des ihnen zugehenden

Programme » 30 Pfg . ; für Nichtmitglieder 50 Pfg Der Vorstand .

MH. ftiriiinitiiHliluifrrin der Skrahariniskirihk.
Am Dontltag , den 14 . Febrnar , abends präzis 4 - 7 Uhr , findet im

kleinen Festhallesaal unsere diesjährige

Faschings -Aufführung == = = =
nach besonderem Programm statt , wozu nnscre vcrehrlichen paffiven nnd aktiven
Mitglieder nebst Angehörigen irrnndlichst eingeladeu werden . Zur Deckung der
Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg . erhoben . Karten für reservierte
Plätze ä I Mk . find !m Vorverkauf zn haben : bei den Herren Kaufmann
I . Ncitz , Nudolfstratze 15 , Kaufmann Phil . MengeS , Dnrlacher Allee 35 , und
Uhrmacher A . Aioraller , Amalienfiratzc 69.

Koftümierting erwünscht . Laalöffnnng 6 Uhr .
HüchachtungSvoÜst
Der Vorstand .

Sie Stftbt . KlSckkksMMllltlg , 5 ii)roiuifiiHr . 4,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - nnd
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiesel rc . etttnenen .

Maskenkostüme
werden billigst angefcriigt .

Nudolfstratze 14 , 2 . St . , r .

Verlangen * i © mir Pilo !

. Ä. dm ^ j/k

i;* AV4 ’

Tücht. Kleidermacherin
empfiehlt sich i>» Anfertigcn einfacher
und feiner Damenkleider .

Nttdolsstratze 14 » 2 . St ., r .

o , ilnllnmr Arlmr , ürfun
«iid Slrmdoli in tiallrr

Str Slilitd, dt« statt «sn Catania
aus beodachtk« kann , kittet rin j

fchanerilch fchönts Schasspik !.
Wird hier iäziich im

Musensaal
Nefidenztheater

vargefihtt.

Man haftet
nicht mehr beim Gebrauch d«S echten

schwarzen

Johmmisbeersaftes
in Flaschen & 2 .50, 1 .40 , — .75 , Probe¬

flasche 40 Pfg .
Allein zn haben :

Sroiu ir Julius Dehn NachL
Hiihriugerstratze 55 .

H’SeiintHsr, »Ten f). Fel »rnar , Beginn meines

jnventur -^ erK. aufs .
1

Während de.‘ =elben gewähre ich

10 7 «
. oder

doppelte Rabattmarken
auf sämtliche Waren

(mit Ausnahme der „ Chasalla -“
Normal - Stiof ®! , welche za

Fabrikpreisen verkauft werden) .

Bis 33 Vs °/o •
ennässigt

sind die zuMettopreisen angelegten
Beatbestände and Einzel -Srbasen

nicht mehr gan « sortierter
Artikel .

Spezialhaus moderner Fussbekleidung

Freyheit ,
117 Haiscrstrane Telephon Kr. 1271 .

Bekanntmachung .
Für daS auf 1 . Mai ds . IS . in dem

ehemaligen Lufikurhote ! zur Friedrichs -
Höhe in Baden -Baden zu eröffnenden
Genesungsheim für weibliche Personen
suchen wir eine in der gesamten Haus¬
wirtschaft durchaus erfahrene und in der
Krankenpflege ausgcbildete

Borsteherin ,
die befähigt ist , die Leitung des ganze »
Betriebes und die Aufsicht über die
Pflegebefohlenen zn übernehmen .

Ferner suchen wir ans denselben Zeit¬
punkt für daS Genesungsheim eine in
der bürgerlichen Küche brwanderle

Köchin.
Belverbungen find bis 1. Mär ; d. I .

unter Vorlage von Zeugniffen und mit
Angabe der Gehaltsansprüche bei der
Unterzeichneten Direttion einznreicken,
wo auch nähere Auskunft eingeholr
werden kann.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1909.
Zirclltioa drs gäbt. Ärankrnhaysk« .

Privaiköchinneu ,
Mädchen» die gut bürgerlich

kochen können ,
Zimmermädchen ,
Kindermädchen

finden für lofort , l .T . Februar und
1 . Mörz gute Stellen .

Vkrmittill« g völlig mtkntgrltiich.

ÄM. Mkitsmt
Zähringerstraste 100

Telephon « 29 .
Geschäftszeit von 8— 12' /- n . 2— 7 Uhr.

FilAiiitH KarlnM
C . Kleyen Krieplr , 77 , Tel , 1303.

Stipendienvergebttng.
Aus der „ Elisabethenstiftung - find für

unbemittelte brave , junge Leute , welche
sich dem Studium der katholischen
Theologie widmen und zu diesem Zwecke
eine Mittelschule . Hoch chule oder ein
Seminar besuchen , 660 Mk. zu vergebe» .
Nach Prüfung der Würdigkeit weiden
Studierende , die im ehemals Fürstlich
Fürstcnberg 'schen Standesgebieie geboren
und wohnhaft find , vorzugsweise berua -
fichtigt.

Bewerber lvoüen ihre Gesuche unter
Vorlage ihrer Stndienzeugniffe , soime
eines Vermögens - nnd LemnundSzeug -
nisses bis 1 . März dS . Ir . bei der Fürst¬
lich Fürstonbergischon Kammer in

Holzvkrsteigernng.
Freitag , den 12. Februar , vormittags

9 Uhr . werden im Beiertheiiner Wäldchen
27 Ster Eichenscheitholz und .

7 Ster gemischte » Holz , sowie
3 Eichen-,
9 Ulmen-,
6 Akazien-,
1 Birke und
2 Pavpelstämme

gegen Barzahlung öffentlich verfieigen .
Zusammenlnnft bei der Südendfiraßc .

Karlsruhe , den 9 . Febrnar 1900.

Städt . Garten- Direktion .

Aufforderung.
Diejenigen Umlagcpflichtigen , welche

mit Bezahlung von Umlagenachtrageu
tür 1908 fich noch im Rückstände befinden,
werden hiermit anfgefordert , solche o>

längstens 13 . Februar d8. IS . anher z"
entrichten .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1009 .

Stadthauptkaffe .
Fecker .
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